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Dem Reichstage, der in einigen Wochen wieder zuſammen⸗ 
tritt, fol außer dem Haushaltsetat und dem Sozialiſtengeſetz 
nur noch eine Novelle zum Krankenkaſſengeſetz vorgelegt werden. 
Warum es gerade mit der letzteren ſo eilig gehalten werden ſoll, 
iſt nicht recht einzuſehen. Allerdings wird eine ſolche Novelle 
zum Geſetz von 1883 ſchon ſeit Jahr und Tag vorbereitet. 
Aber Miniſter v. Bötticher hatte noch vor nicht langer Zeit im 
Reichstage zugeſagt, daß der Entwurf der Novelle längere Zeit 
vor der Einbringung im Reichstage zum Zweck der allgemeinen 
Begutachtung ſolle veröffentlicht werden. Das iſt auch der ein ⸗ 


Die freien d in der neuen Sozial⸗ 
politi 


De zig richtige Weg, wie derartige Geſetze, welche die Verhältniſſe 
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von Millionen berühren und über deren Grundlagen in ben 
weiteſten Kreiſen praktiſche Erfahrungen gemacht find, zu Stande 
kommen ſollten. 

Die Ortskaſſen freilich als obrigkeitliche Organiſationen 
haben jederzeit das Ohr der Regierung; es ſteht aber gerade zu 


befürchten, daß die einzige freie Ecke, die in der neueren ſozial⸗ 


= politiſchen Organiſation noch aufgeblieben iſt, die Einrichtung 


ein.) noch mehr als bisher a si wird. 
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40 Krankenkaſſen auf. 
1 30 Hilfskaſſen find dazu nicht wahlberechtigt, 
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verzichten. 


der eingeſchriebenen Hilfskaſſen, durch neue Akte der Geſetzgebung 
Seit 1883 hat die 
maßgebende Richtung in der Schematifirung der Arbelterverſiche⸗ 
rung und der ausſchließlichen Zulaſſung obrigkeitlicher Organi⸗ 
ſationen weitere Fortſchritte gemacht. Nach dem Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetz freilich müſſen die eingeſchriebenen Hilfskaſſen für 
Unfälle ebenſo wie andere Krankenkaſſen für Krankheitsentſchädi⸗ 
gungen bis zum Ablauf von dreizehn Wochen aufkommen. Die 
ganze Organiſation der Arbeitervertretung bei der Unfallverſiche 
rung baut ſich auch auf Wahl der Vorſtandsmitglieder von 
Nur die Vorſtandsmitglieder der freien 
ausgenommen wenn 
es ſich um die Wahl derjenigen Arbeitervertreter handelt, welche 
an der ms der Gründe ſtattgehabter Unfälle theilzu⸗ 
nehmen haben. 
* Bei der Organiſation der neuen Altersverficherung auf der 
Grundlage des Geſetzes von 1888 find die eingeſchriebenen 
Hilfskaſſen ſogar ganz außer Betracht gelaſſen, während die 
Vorſtandsmitglieder anderer Kaſſen mehrfach an der Arbeiter⸗ 
vertretung und an der Durchführung des Geſetzes betheiligt find. 
Die freien Hilfskaſſen ſollen gewiſſermaßen dafür beftraft wer⸗ 
den, daß ſie ausſchließlich auf der Selbſtverwaltung der Arbeiter 
beruhen, die Koſten der Krankenunterſtützung nur aus den 
Taſchen der Arbeiter aufbringen und auf das Drittel, welches 
die Arbeitgeber zu anderen Krankenkaſſen beizuſteuern haben, 
Dieſes Drittel würde für alle freie Hilfskaſſen zu⸗ 
ſammengenommen den anſehnlichen Betrag von über vier Millio⸗ 
nen Mark ausmachen. Umgekehrt ſollte es Anerkennung finden, 
daß die 727 000 Arbeiter, welche Ende 1887 ſich in den freien 
Hilfskaſſen befanden, auch dieſe Laſt auf ſich genommen hatten. 
Aber Miniſter v. Bötticher macht den Hilfskaſſen zum 
Vorwurf, daß ſie einen großen Theil der Laſt, welche ihnen 
durch das Krankenkafſengeſetz auferlegt wird, auf die Schultern 
der Zwangskaſſen legen. Es wird nämlich oft fo dargeſtellt, 


als ob die Hilfskaſſen nur die geſunderen Arbeiter aufnehmen, 


die weniger geſunden aber Orts kaſſen überlaffen. Die Rechnun⸗ 
gen der Hilfskaſſen beflätigen dies nicht; denn die Einnahmen 
der Hilfskaſſen betragen pro Mitglied 18 Mark, und find dem⸗ 
nach noch 1 Mark höher als die Einnahmen der Ortskaſſen. 
Die Krankheitskoſten der Hilfskaſſen find ebenfalls höher, fie 
betragen pro Mitglied 12,5 M. gegen 11,4 Mark bei den 
Ortskaſſen. Wo fol alſo die Uebervortheilung anderer Kaſſen 
ſtecken? Etwa darin, daß bei den Hilfskaſſen derſelbe Geld» 
beitrag eine höhere Krankenunter ſtützung ermöglicht als bei den 
Ortskaſſen? Allerdings iſt die Krankenunterflützung bei den Hilfs⸗ 
kaſſen deshalb eine weſentlich verſchiedene, well fi durchweg ein 
höheres Krankengeld zahlen, dafür aber dem Mitgliede überlaſſen, ſich 
jelöft Arzt und Arznei zu beſchaffen. Die Kaſſenmitglieder find 
alſo nicht an einen beſtimmten Vereinsarzt gebunden. Die 
Hilfskaſſen ermöglichen es aber in der Form der Unterſtützung 
den individuellen Bedürfniſſen mehr Rechnung zu tragen. 

Die Statiſtik zeigt auch, daß auf ein Mitglied in den 
Hilfskaſſen ebensoviel Erktankungsfalle kommen (10,4 pro Jahr) 


wie in den Ortskaſſen, und daß pro Tag die Krankheits koſten 


auch 17755 ebenſo hoch find (1,9 Mark.) Nur darin tritt ein 
Un terſchied hervor, daß auf einen Erkrankungsfall bei den Orts, 
kaſſ en durchſchnittlich 15,6, dagegen bei den Hälfskaſſen 18,2 
Krankheitstage fallen. Dies ſpricht aber nicht für einen beſſe⸗ 
ren Geſundheitszuſtand der Mitglieder der Ortskaſſen, ſondern 
nur für eine beſſere Behandlung der Rekonvaleszenten, wie fie 
in ſolchen Kaſſen möglich iſt, in denen ein enger und lebhafter 
n Sinn ſchon einen gewiſſen Schutz vor Simu ; 
anten und Arbeitsſcheuen gewährt. 
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Morgen⸗ Ausgabe. 


Sethonndneunzigſler 


Dienſtag, 10. September. 


Inserste, die sechsgespaltene Petitzeile oder deren 
Raum in der Morgen ausgabe 20 
Seite 30 Pf., in der Abendausgabe 30 Pf., an bevor- 
. entsprechend höher, werden in der Expe- 
dit 


Juſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition der 
Jeitung, Wilhelmſtraße 17, 


ferner bei Guſt. Ad. Schleh, Hoflief 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
. Otte Niekiſch in Firma 
a 3. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
en in Gueſen bei 3. Ahraplewaki, 
in Meſeritz bei Uh. Matttins, 
® in Wrefchen bei 3. Indelohn 


u. bei den Inſeraten⸗Annahmeſtellen 
von G. Z. Haube & C., 
Daaſenſtein & Vogler, Rudalf Male 
und „Juvalidendank“. 


Pf., auf der letzten 


1889. 


on für die Abendausgabe bis II Uhr Vormittags, für 


die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Augenſcheinlich iſt es aber darauf abgeſehen, die freien 
Hilfskaſſen in der Annahme und Zurückweiſung von neuen Mit⸗ 
gliedern gewiſſen Beſchränkungen zu unterwerfen. Ohne Freiheit 
in der Aufnahme neuer Mitglieder aber iſt ein Fortbeſtehen der 
Hilfskaſſen undenkbar. Ohnehin wird den Hilfskaſſen die Ge⸗ 
winnung neuer Mitglieder ganz außerordentlich erſchwert durch 
die Beſtimmung, wonach ein Austritt aus einer Ortskaſſe nur 
am Jahresſchluß geſtattet iſt und auch alsdann nur nach vor⸗ 
heriger vierteljährlicher Kündigung. Da nun Jeder, der in ein 
Arbeitsverhältniß tritt, ohne Weiteres zur Ortskaſſe gehört, 
wenn er nicht nachweiſt, ſchon einer anderen Kaſſe anzugehören, 
fo iſt es den Hilſskaſſen außerordentlich erſchwert, einen Zur 
wachs von neuen Mitgliedern zu erhalten, welcher den natür⸗ 
lichen Abgang ausgleicht. So erklärt es ſich denn auch, daß 
bis Ende 1887 — neuere Rechnungen liegen noch nicht vor — 
zwar die Zahl der Hilfskaſſen ſich ſeit 1885 von 1805 auf 
1838 erhöht, die Mitgliederzahl aber von 780 702 auf 727 127 
zurückgegangen iſt, während ſich die Geſammtzahl der der Ver⸗ 
ſicherungspflicht unterworfenen Arbeiter ſeitdem von 4 294 178 
auf 4 842 226 erhöht hatte. 

Jedenfalls haben die freien Hilfskaſſen und Alle, welchen 
die Erhaltung eines freien Vereinsweſens und Verficherungs⸗ 
weſens unter den Arbeitern auf dem Gebiete der Krankenunter⸗ 
ſtützung am Herzen liegt, alle Urſache, den vorbereitenden Schrit ⸗ 
ten über dieſe Materien der Geſetzgebung in der nächſten Zeit 
mit der größten Aufmerkſamkeit zu ſolgen. 5 


Deutſchland. 

Berlin, 8. September. Nach einer offizlöſen Angabe 
iſt über den Tag der Abreiſe des Kaiſerpaares nach 
Italien noch nichts beſtimmt. Das Nähere, fo wird erklärt, 
hängt von Umſtänden ab, die ſich noch nicht überſehen laſſen. 
Man gewinnt den Eindruck, daß dieſe Andeutung auf den mög⸗ 
lichenfalls erſt im Oktober ftatifindenden Zarenbeſuch abzielen 
könnte. In den Hofämtern iſt auf Befragen vor 8 Tagen er⸗ 
klärt worden, daß der Beſuch vielleicht erſt auf der Rückreiſe 
des Zaren von Fredensborg nach Peterhof erfolgen wird. — — 
Eine ariſtophaniſche Komödie wider Willen haben die Berli⸗ 
ner Sozialdemokraten vor einigen Tagen aufgeführt. 
Saßen da zweitauſend Mannen zu Gericht über ihr Parteiblatt, 
das „Berliner Volksblatt“. Unverſtand, Unreife und ein 
Philiſterthum, welches um ſo wunderlicher wirkt, je mehr es 
ſich in die Flicken eines falſchen Radikalismus einhüllt, hatten 
ſich vereinigt, um die Verſammlung zu einem Geſpött zu 
machen. Den Bebel und Liebknecht muß es ganz weh ums 
Herz werden, wenn ſie ſehen, zu welchen Thorheiten die Ihri⸗ 
m kommen, ſobald fie führerlos unter ſich find und die Ger 

rechlichkeit ihrer Halbbildung mit ihrem geſunden Menſchen⸗ 
verſtande kämpfen laſſen. Die hieſigen Blätter berichten aus⸗ 
führlich über dieſe Verhandlung. Ihr Ergebniß iſt: es muß 
alles gleich gemacht werden, und zwar ſo, daß eine Art von 
ödem ſozialdemokratiſchen Spießbürgerthum die Norm bildet. 
Das „Berl. Volkebl.“ hat ſich nun allerdings ſchon redlich be 
müht, dieſem nach unten hin gerichteten Ideal zu entſprechen, 
aber den hieſigen Sozialdemokraten genügt das noch nicht; fie 
wollen ein Organ mehr im Stil des Londoner „Sozialdemokrat“. 
Die Behandlung der Sache ließ erkennen, daß perjönliche Eifer⸗ 
ſüchteleien und ehrgeizige Beſtrebungen einiger Weniger die 
alleinige Triebfeder der Bewegung bildeten. Der mehrfach 
genannte Stadtverordnete Kunert, welcher in letzter Zeit von 
ſeinen Parteigenoſſen ſtark angefochten wurde, benutzte die Stim⸗ 
mung, um für ſich ein „Vertrauensvotum“ zu entlocken. Einem 
Berichterſtatter, der angeblich nicht objektiv über ihn geſchrieben 
hatte, drohte er in der Verſammlung mit Thätlichkeiten. Und 
einen Solchen hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung der Reichs⸗ 
hauptſtadt in ihrer Mitte zu ſehen die zweifelhafte Ehre! 
— — Die Lebensmittel⸗Vertheuerungen, welche in den 
letzten Wochen aus verſchiedenen Theilen des Reiches gemeldet 
worden find, geben natürlich vielfach zu zoll⸗ und wirthſchafts⸗ 
politiſchen Erörterungen Veranlaſſung. In dem Bewußtſein, 
die Frage vollkommen objektiv zu behandeln, glauben wir ſagen 
zu können, daß der thatſächliche Umfang, welchen die Ver⸗ 
iheuerungen verſchiedener Gegenſtände des nothwendigen Ver⸗ 
brauchs insgeſammt der Vorausſicht nach annehmen werden, 
noch unterſchätzt wird. Ziemlich allgemein hat die in Folge 
des Schweinemangels eingetretene ſtärkere Nachfrage nach Rind⸗ 
fleiſch auch dieſes bereits im Preiſe ſteigen laſſen. In Berlin 
blüht daher gegenwärtig das Geſchäft der Roßſchlächter, welche 
das Pfund „Prima“ mit 18 und ſogar mit 20 Pf., und 
Filet mit 30 Pf. abgeben. Wer etwa bezweifelt, daß eine 
Vertheuerung der beſſeren Fleiſchgattungen eine ſieigende Wir⸗ 
kung auf den Konſum von Pferdefleiſch in nennens werthem 
Umfange ausüben könne, der unterſchätzt die Bedingungen der 


Lebenshaltung der unteren Proletarier. Wir ſagen mit 
Abſicht nicht: der arbeitenden Klaſſen; denn dieſe Zuſammen⸗ 
faſſung iſt wohl nicht geſtattet bei der Ungleichheit der Eins 
kommen, die von zwölf und fünfzehn bis zu fünfunddreißig und 
vierzig Mark wöchentlich differiren (gewiſſe ausnahmsweiſe un⸗ 
günſtig und günſtig geſtellte Gruppen noch ganz außer Acht 
gelaſſen), und bei der daraus folgenden Verſchiedenheit in 
Bezug auf die Konſumtion. Die Brotvertheuerung iſt immer⸗ 
hin mäßiger. Dazu kommt aber die Erhöhung der Kohlen⸗ 
preiſe, welcher vielleicht abermals eine Erhöhung folgen wird. 
Alle dieſe Preisſteigerungen find allgemein, nicht örtlich. Mehr 
örtlich ſcheint die Vertheuerung der Milch. Alles das zuſammen 
bewirkt eine Ausgabenerhöhung, welche im Budget des viel⸗ 
berufenen „armen Mannes“ eine weſentliche Rolle ſpielt. Unter 
dieſen Umſtänden darf zu den durch die Naturgeſetze der Volks⸗ 
wirthſchaft bedingten Preisſteigerungen eine künſtliche Erhöhung 
durch ſtaatliche Maßnahmen nur unter zwingenden Verhäͤlt⸗ 
niſſen hinzutreten, wofern etwas an der Zufriedenheit der 
ärmeren Bevölkerung gelegen iſt. Maßnahmen, welche eine 
auch nur tendenziöſe Ausbeutung zulaſſen, wirken in ſolchen 
Zeiten geſährlich. Daß die Bevölkerung von der Berechtigung 
des Schweineeinfuhrverbotes überzeugt wäre, kann gewiß nicht 
behauptet werden. Die Stimmen aller Parteiblätter, aus 
genommen die rein agrarischen, find deſſen Zeuge. 

— Die „Lüb. Ztg.“ meldet unter Vorbehalt, daß der 
Kaiſer eventuell am 16. oder 17. d. M. in Wismar anwe⸗ 


ſend ſein werbe, nachdem die Manöver des 10. Korps in Han⸗ 


nover beendet ind. Dem Vernehmen nach ſoll den Hauptinhalt 
des bei Wismar abzuhaltenden Manövers eine Küſtenverthei⸗ 
digung bilden, bei welcher der Angriff einer feindlichen Flotte 
als Vorausſetzung gedacht iſt. 

— Profeſſor Dr. Schweninger, der ſich zur Zeit in 
Heidelberg befindet, wird ſich der „Poſt“ zufolge in künftiger 
Woche zum Fürſten Bismarck nach Friedrichs ruh begeben 

— Nach einer Meldung der „Straßb. Poſt“ ſollen drei 
Franzoſen, deren Ausweiſung aus Elſaß⸗Lothringen dieſer 
Tage gemeldet wurde, Schritte um Zurücknahme des Aus» 
weiſungsbefehls gethan haben. Einer derſelben, Herr Ernſt 
Blech, ſoll ſogar um feine Naturaliſation als Deutſcher ein⸗ 
gekommen ſein. Die Geſuche ſollen aber kurzer Hand ab⸗ 
ſchlägig beſchieden und den Ausgewieſenen das Verlaſſen des 
deutſchen Bodens innerhalb fünf Tagen aufgegeben wor⸗ 
den ſein. 

— Die dem „Oberſchl. Anzeiger“ irrthümlich angekündigte 
Erleichterung der Schweineeinfuhr nach Oberſchleſien iſt 
nicht eingetreten. Veranlaſſung zu der falſchen Nachricht ſcheint 
der Umſtand gegeben zu haben, daß in Myslowitz und Beuthen 
kleine ungariſche Schweinetransporte zur ſofortigen Schlachtung 
angenommen waren, die noch vor dem Erlaß des Schweine⸗ 
einfuhrverbots angekauft waren und auf beſondere Erlaubniß 
des Regierungspräfidenten eingeführt werden durften. Ruſſiſche 
Schweine dürfen nur geſchlachtet eingebracht werden, da aber 
drüben das Pfund Schweinefleiſch etwa 25 Pf. koſtet, fo wächſt 
die Einfuhr geſchlachteter Schweine trotz des hohen Zolls. Da 
ferner geſtattet iſt, Speck in Mengen bis zu 5 Pfd. zollfrei und 
un unterſucht über die Grenze zu bringen, fo find täglich Hunderte 
von Grenzbewohnern unterwegs, um ſich in Polen mit Speck 
zu verſorgen. Uebrigens hat der Verkauf von Heringen in 
überraſchender Weiſe im Induſtriebezirke zugenommen, ſeitdem 
die Fleiſchvertheuerung den ärmeren Leuten den Fleiſchgenuß 
erſchwert oder verbietet. 

— Im Laufe des nächſten Jahres wird in Danzig eine 
internationale Fiſchzuchtkonferenz, verbunden mit einer 
Fiſcherei⸗Ausſtellung, abgehalten werden. 

— Nach dem neuen Konſulatsverzeichniß iſt ſeit dem 
vorigen Jahre die Zahl der Berufskonſulate von 82 auf 
86 geſtiegen. Die vier neu errichteten Berufskonſulate find 
Lagos, Nagaſaki, Aſunclon und Teheran. In Lagos befindet 
ſich noch der Konſul v. Puttkamer, in Nagaſaki Konjul Müllen⸗ 
Beeck, in Aſunclon Dr. Kriege und für Teheran fungirt der 
Geſandte als Generaltonſul. Konſul Freusberg iſt von Singa⸗ 
pore, Konſul Kloß von Kowno und Konſul Griſebach von 


Port-au⸗Prince abberufen. Nach Kowno wurde Konſul Kilian: I 


verſetzt. Die Konſulate Port⸗au⸗Prince und Singapore find 
unbeſetzt; ihre bisherigen Inhaber find wahrſcheinlich im Aus⸗ 
wärtigen Amte beſchäftigt. . 

— Nach dem Vorgange der oſſiziöſen Preſſe können nun⸗ 
mehr fait ſämmtliche gouvernementale Blätter in der Ver⸗ 
herrlichung des franzöſiſchen Wehrgeſetzes ſich nicht 
enug thun. iſt daher anzuerkennen, daß ein nationals 
liberales Blatt, die „Münch. Neueſt. Nachr.“, in einer 


Pariſer Zuſchrift mit dieſem neueſten Kunſtwerk offiziöſer Pu⸗ 


bliziſtit ſcharf ins Gericht geht. 6s heißt darin unter Anderem: 


3 
4 


Die in wundern ſich ſelbſt am meiften, wenn ſie den Ruhm 
ihres neuen Wehrgeſetzes bei den deutſchen Offiziöſen leſen. Die größ⸗ 
ten Augen macht man hier im radikalen Lager, wo man am deſten 
weiß, was man mit der Reform bezwecken wollte. Die Stärkung der 
Wehrkraft war immer nur Vorwand, Hauptzweck hingegen der Triumph 
des Radikalismus in der inneren Polſtik. Das Geſetz war ein Werk 
demoktatiſcher Gleichmacherei, deſſen Lob man am allerwenigſten von 
den Federn der deutſchen Konſervativen erwartete. Die Schlagworte, 
mit denen es durchgeführt wurde, lauteten: „Tout le monde dans la 
caserne! (Jedermann in die Kaſerne!) und „Les curés sac au dos!“ 
(Packt den Pfaffen den Affen auf!) Die Kriegsminiſter, welche ſich 
an der Ausarbeitung des Geſetzes betheiligten. gebörten ſämmtlich der 
Kategorie der parteipolitiſchen Generale an. Boulanger iſt der bekann⸗ 
teſte. Ihm war die Reform offendar nur ein demagogiſches Mittel. 
General Sauffter, eine nicht minder beachtenswerthe Autorität, wei⸗ 
gerte ſich, im Mai 1887 das Portefeuille des Kriegs zu übernehmen, 
weil der Minifterpräftvent Rouvier ihm nicht verſprach, das Wehrgeſetz 
fallen zu laſſen. Den nicht politiſtrenden militäriſchen Fachmännern 
gelang es nur, das Projekt mit einzelnen Amendements in ihrem Sinne 
zu verbeſſern Was die militäriſchen Fachmänner und mit ihnen 
alle gewiſſenhaften Staatsmänner in Frankreich an dem neuen Wehr⸗ 
geſetze bedenklich finden, iſt eben, daß es nach vorgefaßten Ideen ent⸗ 
worfen, nicht aber den Bedürfniſſen, Sitten und Fähigkeiten des Volkes 
5 ift und deshalb wie alle aus reiner Abſtraktion hervorgegan⸗ 


enen Programme nicht nur unerfüllt bleiben, ſondern auch durch ſeine 
icht u entſittlichend wirken muß. Nachdem die Franzoſen ihr 
loſſales Heer auf dem Papier aufgeſtellt haben, fragt es ſich, 
wieviel ſie davon in Wirklichkeit zuſammenbringen und was ſeine ein⸗ 
elnen Beſtandtheile werth find; denn 3 mit Ziffern, wie in einer 
eitungspolemik, ſondern mit lebendigen Kräften wird im Kriege ges 
rechnet Die neue franzöſiſche Dienſtzeit iſt vom Geſetze bes 
kanntlich auf drei Jahre feſtgeſtellt. Aus Budgetrückſichten kann fie 
dei der großen Zahl der Rekruten nur etwa 2 Jahre und 1 Monat 
dauern. Betrachten wir die militäriſchen Sitten und politiſchen Ge⸗ 
pflogenheiten der 77 ofen, jo kommen wir vollends zu dem Schlufie, 
daß fie in Wirklichkeit kaum eine Durchſchnittsdauer von 20 Monaten 
überfteigen wird, denn bisher hatte es noch kein einziger Kriegsminiſter 
fertig gebracht, mit ſeinem Budget die Mannſchaften ſo lange unter 
den Waſſen zu halten, wie es berechnet war. Immer wurden Erſpar⸗ 
niſſe auf Koſten der militäriſchen Ausbildung gemacht. Wir haden in 
Deutſchland eine durchſchnittliche Dienſtzeit von 28 Monaten. Dieſelde 
wird nicht nur wirklich eingehalten, ſondern auch zur militäriſchen Er⸗ 
iehung der Mannſchaften gründlich ausgenützt, was in Frankreich nur 
n einzelnen Truppentheilen, an der Oſtgrenze und in der Hauptſtadt 
der Fall iſt. Wir wiſſen aus den unwiderlegten Darſtellungen, welche 
der Abgeordnete Keller jedes Jahr bei der Budgetdebatte giebt, daß 
in Mittel- Süd⸗ und Weſtfrankreich je zwei Drittel, wenn nicht drei 
Viertel der Kompagnie unter allerlei Vorwänden dem Dienſt entzogen 
werden und demnach auch nach ihrer Entlaſſung aus dem aktiven 
Heere nicht als durchgebildete Elemente der Reſerve und der Landwehr 
gelten können. Welche Folgen ein ſolcher Mißbrauch dei einer Dienſt⸗ 
zeit von 20 oder ſagen wir ſelbſt 25 Monaten haden muß, läßt ſich 
vorausſehen. Nicht nur die Dispenſirten lernen nichts, ſondern auch 
die aktiven Mannſchaften können nur unvollkommen aus gebildet wer⸗ 
den, wenn ein Kompagnie⸗Exerzieren nur durch Aufſtellung eines Ba⸗ 
taillons und ein Bataillons⸗Exerzieren nur möglich iſt, wenn das ganze 
Regiment zuſammentritt. 


— Die Vertreter der preußiſchen Aerztekammer ſind einge⸗ 
laden worden zur Theilnahme an den Berathungen der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Deputa tion für das Medizinalweſen. Der „Rat ⸗Ztg.“ zufolge 
oll über eine Reform des Hedammenweſens und über eine neue 

eorbeitung des offiziellen Hedammen⸗Lehrbuches berathen werden. 
Von den ordentlichen Mitgliedern iſt Geh. Medizinalrath Profeſſor 
Olshauſen⸗Berlin als Referent und von den Vertretern der Aerzte⸗ 
kammern Geh. Medizinalrath Profeſſor Bockendahl⸗Kiel als Korreferent 
beſtellt worden. Dieſer Gegenſtand iſt auch bereits in den meiſten 
Aerztelammern beſprochen worden. 

Dresden, 8. September. Der übliche Manöver⸗Ordens⸗ 
11 1 iſt dereits herniedergegangen. Sächſiſche Auszeichnungen er⸗ 
hielten der Chef des Generalſtabes Graf Walderſee und der Kriegs⸗ 


aer 


neues 
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Das rauchloſe Pulver ſcheint eine arge Bedrohung der 
— Schlachtenmalerei zu ſein, ſcheint der Kriegführung ein 
Ende machen zu wollen, ſoweit fie ſich in Oelfarben, auf Lein ; 
wand gemalt, darſtellt. Ludwig Heveſi widmet dieſem Gegen⸗ 
ſtande im „Peſter Lloyd“ eine ſehr intereſſante Studie, der 
wir einige der weſentlichſten Geſichtspunkte in gebrängter Kürze 
entnehmen wollen. Heveſi iſt der Meinung, der Einführung 
des rauchloſen Pulvers würde ſich die Kunſtakademie wider⸗ 
ſetzen. Die Schlachtenmaler der ganzen Welt werden ſich in 
einem Monſtre⸗Meeting verſammeln und einen donnernden 
Schrei des Proteſtes ausſtoßen, der am Ende des neunzehnten 
Jahrhunderts nicht ungehört verhallen kann. Denn das rauch⸗ 
loſe Pulver wäre der Ruin der Schlachtenmalerei. 

Iſt denn aber, wird der Leſer fragen, der Pulverdampf 
wirklich etwas künſtleriſch Wichtiges? Ohne Zweifel; das 
heißt, in einer maleriſchen Zeit, der die Augen geöffnet find 
für Farbenſtimmungen, Helldunkel, Ton, und wie alle die 
unfaßbaren Feinheiten des modernen Malwerks heißen. Frei⸗ 
lich, in einer eminent unmaleriſchen, farbenblinden Zeit, wie 
die napoleoniſche, wo doch der weiße Pulverdampf er eugt 
wurde, wußten ihn ſelbſt Kunſtmenſchen von Beruf nicht zu 
ſchätzen. Man leſe einmal Goethes „Kampagne in Frankreich“ 
und „Belagerung von Mainz“. Man wird die Schärfe ſeiner 
Beobachtung für Einzelheiten jeglicher Art bewundern müſſen. 
Geht er doch in ſeinem Beobachten ganz planmäßig vor, wie 
er ſich denn einmal eigens alle Arten von Tönen und Lauten, 
die er in der Nacht hört, in einer Liſte zuſammenſchreibt. Die 
Akuſtik des Krieges geht ihm aber näher, als die Optik deſſelben. 
Als er eines Tages jenen „thörichten Verſuchsritt“ in das 
Schußbereich des Feindes thut, um an ſich ſelbſt das Weſen 
des ſogenannten Kanonenfiebers zu ergründen, beſchreibt er 
unter Anderem das Geräuſch einer dahinfahrenden Kanonen⸗ 
kugel „wunderſam genug, als wäre es zuſammengeſetzt aus 
dem Brummen des Kreiſels, dem Butteln des Waſſers und 
dem Pfeifen eines Vogels“. Und er findet es bemerkenswerth, 
daß jenes gräßlich Bängliche nur durch die Ohren zu uns ge 
bracht wird, denn der Kanonendonner, das Heulen, Pfeifen, 
Schmettern der Kugeln durch die Luft, iſt doch eigentlich Urſache 
an dieſen Empfindungen.“ Vom optiſchen Theile des Kriegs⸗ 
ſchauſpiels berührt ihn am meiſten, wenn man ſo ſagen darf, 
das pyrotechniſche Element. Wenn Mainz bombardirt wird, 
verzeichnet er genau die Lichteffekte der Bomben und Feuer⸗ 
kugeln und der Feuersbrunſt im Dome. Aber nicht ein eins 
ziges Mal in dieſen Schilderungen iſt auch nur andeutungs⸗ 
weiſe der maleriſchen Effekte des Pulverdampfes erwähnt. 


Das rauchloſe Pulver und die Malerei. 
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miniſter v. Verdy, nämlich das grüne, weißgeränderte Band und den 
goldenen Stern zum Albrechts⸗Orden. Oderbürgermeiſter Stüdel hat 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe erhalten. 

Eiſenach, 7. Septemder. Die Grundſtein legung zu dem hier 
zu errichtenden Lutherdenkmal wird 8 der Generalver⸗ 
ſammlung des evangeliſchen Bundes am 2. Oktober hier feierlich voll⸗ 
zogen werden. Am zes Tage gez 42 Uhr wird ſich 
der Feſtzug vom Marktplatze aus nach dem Karlsplatze unter dem Ge⸗ 
läute aller Glocken in Bewegung ſetzen. Auf dem Feſtplatze werden 
reden der Vorſitzende des Denkmal⸗Komites, Archidiakonus Kiefer, der 
Vorfigende des Gemeinderaths, Kommiſſar Dittenderger, und nach er⸗ 
folgter Einmauerung der Vorſitzende des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, Geh. 
Kirchenrath Prof. Dr. Fricke⸗Leipzig. Der Eoangeliſche Bund felbft 
wird durch feinen Vorſitzenden, Grafen Wintzingerode, vertreten fein. 
Den Schluß der Feier bildet der Geſang des Lutherliedes. 


Frankreich. 

Paris, 6. September. Bisher kannte man den „moraliich 
Genöthigten“, den „moraliſch Beſiegten“, den „moraliſch Geohr⸗ 
feigten“ und den „moraliſch Getödteten.“ Der General Bou⸗ 
langer hat das denkwürdige Verdienſt, dieſe Gallerie auch noch 
um den „moraliſch zurückgekehrten Ausreißer“ zu bereichern. 
Er bleibt zwar ruhig in London, trotz der fo zuverſichtlichen 
Ankündigung ſeiner Getreuen, er werde ſich demnächſt ſtellen, 
um die Regierung zur Wiederaufnahme ſeines Prozeſſes zu 
zwingen und ſich inzwiſchen wählbar zu machen — aber er thut 
dem Premierminiſter in einem ausnahmsweiſe ſehr höflichen 
Schreiben kund und zu wiſſen, daß er bereit ſei, ſich zu ftellen, 
wenn u. ſ. w. Geht das Miniſterium auf ſeine Bedingungen 
nicht ein, nun, ſo hat er Alles, was möglich war, gethan und 
kann ſeine Hände in Unſchuld waſchen: er iſt „moraliſch 
zurückgekehrt!“ Es fragt ſich nur, ob den Wählern dieſe ge⸗ 
ſchickte Methode, die Pflicht der Selbſterhaltung mit den Ge⸗ 
boten des Muthes und der Ehre zu vereinbaren, beſonders 
imponiren wird. Ugolino verzehrte im Gefängniſſe ſeine Kinder, 
um ihnen einen Vater zu bewahren. Boulanger erachtet es für 
ſeine Pflicht gegen die von ihm geſchaffene Partei, das Brot 
des Exils ſo lange weiterzueſſen, bis er im Triumphzuge durch 
die Straßen ſeiner getreuen Hauptſtadt reiten kann, bedenkt 
aber nicht, in welche Lage er bis dahin durch dieſen hochherzigen 
Entſchluß ſeine Freunde und Anhänger verſetzt. Sie können 
nicht beſtreiten, daß der General ſeine Rückkehr an unerfüllbare 
Bedingungen geknüpft hat. Schon in rein formeller Hinſicht 
darf die Regierung ſich überhaupt nicht mit einem Flüchtigen, 
Verurtheilten auf Unterhandlungen darüber einlaſſen, wie ſein 
Prozeß wieder aufgenommen werden ſoll, denn nach dem für Alle 
geltenden G ſetze kann dieſe Frage erſt, wenn der Contumazirte 
ſich ſtellt, zu amtlicher Erörterung gelangen. Noch weniger 
kann aber ſachlich der auf die Unterſchlagungen des Ex⸗Kriegs⸗ 
miniſters bezügliche Theil des ſtaatsgerichtlichen Urtheils vom 
Staatsminiſterium unterdrückt oder aufgehoben werden. Eine 
Regierung, welche dies thäte, würde ſich einfach zum Mitſchul⸗ 
digen Boulangers machen, indem ſie die Zuſtändigkeit des Senats 
antaſtete. Boulanger offerirt aber nachweislich nur in Bezug 
auf diejenigen gemeinrechtlichen Anſchuldigungen, die der Senat 
bereits zur Kenntniß genommen hat, ſich zu ſtellen; von den 
ſeither neu gegen ihn erhobenen Belaſtungen gleicher Natur 
ſchweigt er gänzlich. Die „bedingungsweiſe Rückkehr“ iſt alfo 
äqulvalent einer unbedingten Nichtrückkehr. Jeder Unbefangene 
muß ſich deshalb ſagen, daß der General mit feinem Schreiben 


mitgemacht hat, giebt in ſeinen reizend friſchen, auch aus ſeinem 
Feld⸗Skizzenbuche reich ftaffirten „Erinnerungen eines Schlach⸗ 
tenbummlers im Feldzuge 1870 - 71“ manche Anhaltspunkte, 
um die Wichtigkeit aller Arten von Rauch für den Krlegsmaler 
zu beurtheilen. Er verſäumt nicht zu notiren: „Wir ſahen die 
erſten Granaten in der Luft platzen und große Rauchballen, 
oder einzelne graziöſe Rauchringe erzeugen“, oder, als eine 
Granate eingeſchlagen: „von der gräßlichen Gruppe zog ruhig 
und duftig der Pulverdampf weg über das ſcheue Gewoge“, 
oder: „Dampf und Schmutz, ein ſonderbares Wolkenkonglome⸗ 
rat, ... ich ſehe einen ledigen Schimmel.“ Dann wieder ganz 
anders, wo Schnellfeuer gegen Schnellfeuer ſpielt; „Der Pul⸗ 
verdampf des Gewehrfeuers machte keine größere Wirkung, als 
ob jeder Mann einen tüchtigen Mund voll Tabaksdampf los⸗ 
ließe, gegenüber den rieſigen Ballen, welche dahinter die Ar⸗ 
tillerie entwickelte.“ Und ähnlich über Letzteres: „Drüben an 
den Höhen verkündeten dicke Wolken von Pulverdampf, daß dort 
ebenfalls eine mächtige Artillerie die franzöſiſche Armee bes 
ſchieße.“ Wie großartig das Schauspiel des Schlachtendampfes 
fein kann, heweiſe folgende Stelle: „In unglaublicher Schnel⸗ 
ligkeit hat ſich ein koloſſaler Ballen weißeſten Rauches in Form 
einer ungeheuren Pinienkrone gebildert, der den ganzen öſtlichen 
Theil des Schlachtfeldes tief überſchattet. Nie in meinem Leben 
hatte ich einen ſolch rieſigen kompakten Dampf geſehen: er über⸗ 
wog augenblicklich in ſeiner ruhig ſchwebenden Maſſe entſchieden 
die braunen, dunklen, mehr ſtoßweiſe qualmenden Brandwolken 
aus dem unglücklichen Bazeilles.“ So ſieht das Auge des mo» 
dernen Malers, auf Goethe hätte das nicht ſo ſtark gewirkt. 
Selbſt der friedfertigſte deutſche Maler, Ludwig Richter, fieht 
in ſeiner Rückerinnerung an einen napoleoniſchen Schanzenſturm 
bei Dresden es noch deutlich vor ſich: „Lange Streifen Pulver⸗ 
dampfes ſtiegen über den Linien der Infanterie auf, und dicke 
Wolkenmaſſen da, wo Batterien fianden.* Und wenn ein mo⸗ 


Dleſer Hauch übrigens erinnert mich an ein Detail, das 
charakteriſtiſch iſt für das Sehen der verſchiedenen Zeiten. Bei 
einer Kuh von Paul Potter, die aus dem Stalle in den Morgen 


hinaustritt, vergaß auch ein älterer Schilderer ſchwerlich den 
Hauch, der aus ihrem Maule dampft und die Friſche des Mor⸗ 


Wie ganz anders betrachtet denn auch der moderne Kriegs⸗ 
maler eine Schlacht. Der treffliche Heinrich Lang in München, 
der mit den bayeriſchen Heeren Weißenburg, Wörth und Sedan 


an den Premierminiſter „des Muthes beſſeren Theil“ zur Schau 


getragen hat. Auch der am wenigſten tapfere Franzoſe aber 
wird einem Soldaten Mangel an Bravour nie verzeihen. Nach 


den karnevalhaften Kandidatenliſten, mit welchen die boulangiſtiſcht 


Preſſe Frankreich in Verwunderung geſetzt und erheitert hat, 
bedurfte es dieſes Falſtaffbriefes wirklich nicht mehr, um in 
der 3 Meinung dem Boulangismus den Gnadenſtoß 
zu geben. 
Purismus und ein Syſtem niederträchtiger, im Dunkeln ſchlei⸗ 
chender Verleumdungen emporbringen; es genügte aber, ihr 
energiſch zu Leibe zu gehen, damit fie, wie alle Verleumder 
feig zurückweiche. 


Großbritannien und Irland. 


London, 7. September. Der Strike der Dock⸗ 


arbeiter ſcheint langſam zu Ende zu gehen. Die Verlegenheit 
der Rheder iſt ſo groß, daß ein Ausweg aus der unerträglich 
gewordenen Lage gefunden werden muß. Das zwiſchen den 
Führern der ausſtehenden Dockarbeiter und den Beſitzern der 
Werften heute früh geſchloſſene Abkommen kommt freilich nur 
etwa 1000 Arbeitern zu gute und die Zahl der Strikenden 
überſteigt noch immer 100 000. Die vereinigten London and 
India Dockgeſellſchaften, welche auf ihrer ablehnenden Haltung 
beharren, laſſen einige wenige Schiffe durch ihre treu geblie⸗ 
benen Arbeiter, welche durch Kommis und ſonſtige Dilettanten 
im Labefache unterſtützt werden, laden und löſchen, fo gut es 
eben geht, aber im Ganzen ſtockt noch der Verkehr. Die Sym⸗ 
pathien des Publikums ſowie der Geſchäftswelt wenden ſich 
noch immer den Dodarbeitern zu, und das Blatt „Fairplay“, 
das Organ der Rheder und Marine⸗Aſſekuranzgeſellſchaften, lieſt 
den Dockgeſellſchaften und ihrem Wortführer, Norwood, tüchtig 
die Leviten, weil fie die durch langjährige Mißwirthſchaft ver⸗ 
urſachten Verluſte dadurch auszugleichen ſuchen, daß ſie ihren 
Arbeitern ſtatt ſechs nur fünf Pence Lohn pro Stunde bezah⸗ 
len. „Sechs Pence iſt das Minimum, das die Arbeiter erhal⸗ 
ten ſollten,“ ſagt das Blatt, „und wenn die Leute nicht 6 Pence 
pro Stunde werth find, fo taugen fle gar nicht dazu, in den 
Docks zu arbeiten.“ Dieſe Lehre wird noch dadurch illuſtrirt, 
daß von den in der letzten Zeit verwendeten Arbeitern mehrer⸗ 
umgekommen find; an einem Tage find drei, worunter ein 
Diener, verunglückt. Genau betrachtet, betreiben die Dock 
geſellſchaften das Schwitzſyſtem in großartigem Maßſtabe. Das 
amalgamirte Komite der London and India⸗Docks zahlt jährlich 
in Arbeitslohn 700 000 Pfd. Sterling; die Rheder und 
Schiffseigenthümer bezahlen dafür den Docks anderthalb 
Millionen. Zieht man die Gehälter und ſonſtigen Ausgaben 
von dieſer Summe ab, ſo verbleibt den Vereinigten Docks 
ein Ueberſchuß von Einnahmen über Ausgaben von 465 000 
Pfund Sterling. Allein das unproduktive Kapital von 7 
Millionen, das die Docks ſich durch ihre ſelbſtmörderiſche 
Konkurrenz und tolle Finanzwirthſchaft aufgeſattelt haben, ver⸗ 
ſchlingt jährlich zur Verzinſung 300 000 Pfund Sterling, fo 
daß für Dividenden gar wenig übrig bleibt. Die Aktionäre 
müſſen liegen, wie fie ſich gebettet haben. Und nun iſt noch 
die Rede davon, ein neues Dock an der Themſe zu bauen, um 
das Monopol der London and India Docks völlig zu brechen. 
Eine bezügliche Bill lag in der diesjährigen Seſſion vor, wurde 


gens verräth; bei einem großen Schlachtbild dagegen konn te 
ſchweigen von den mächtigen Rauchwolken, die von der Hitze des 
Kampfes zeugten. Das iſt noch das Erbtheil der Schäferzeit, 
welche für das Leben der Kühe ein recht offenes Auge hatte, 
aber auch den Krieg gern in eine Idylle auflöſte; malte doch 
ſelbſt Watteau Infanterie auf dem Marſche, aber freilich in 
reizender Gegend und mit einem Geſolge von hübſchen Weiberchen 
und Kinderchen, — Pulver verſchoß er dabei nicht. Und aus 
den Kunſtkabinetten des vorigen Jahrhunderts drang dieſer arka⸗ 
diſche Geſchmack noch weit in das unſere hinein, ſogar durch 
das Empire hindurch, welches, aus lauter antikiſtrendem Trieb, 
aus ſeinen Schlachtbildern am liebſten alles Schießgewehr ver⸗ 
bannt hätte. 

Jeder Beſucher der neueren großen Kunſtausſtellungen weiß, 
daß das moderne Schlachtenbild immer mehr zur Landſchaft oder 
zum Genrebilde wird. Man fordert Sachlichkeit hinſichtlich des 
Schauplatzes, wie des Vorganges. Der Ueberblick eines ent⸗ 
ſcheidenden Schlachtmoments erheiſcht bei den umfaſſenden Bes 
wegungen unſerer Armeen ſchon eine förmlich panoramiſche Auf⸗ 
faſſung. Die Epiſoden aber wollen bis ins Einzelnſte individua⸗ 
liſirt ſein, jeder Kämpfer bis auf den letzten Knopf und bis in 
die intimſte Empfindung. In beiden Fällen iſt der Pulver⸗ 
dampf hochwichtig, ja unentbehrlich. Man ſtelle ſich etwa eine 
Schlacht vor, wie das Keſſeltreiben bei Sedan. Die eine Partei 
iſt umzingelt, die andere hält die Höhen ringsum mit Artillerie 
beſetzt, deren Feuer ſich durch Rauchwolken dem Beſchauer kund⸗ 
giebt. Dieſer erfaßt die vernichtende Lage ſofort, während er 
ohne den Rauch der Batterien auf den Höhen ſie gar nicht be⸗ 
griffe und ſich fragen müßte: was geht hier Beſonderes vor? 


Und im anderen Falle, beim Epiſodenbilde, nicht minder. Eine 


feuernde Schützenlinie, ein Detailleſcher Straßenkampf mit 
Schüſſen aus allen Fenſtern und dergleichen bleibt ohne Rauch 
eine leere Pantomime. Manches Motiv könnte überhaupt nicht 
mehr gemalt werden. In Neuvilles Epiſode von Villerſexel 
J. B. iſt das Hauptobjekt ein verbarrikabirtes Haus, aus dem 
durch alle Oeffnungen geſchoſſen wird. Ein kleiner Mobilgardift 
hat ſich zitternd, todtenbleich vor Angſt, an die Wand deſſelben 


gedrückt, aber dicht neben ſeinem Ohre, durch eine kleine Luke, 
kracht ein Schuß heraus; fein Schreck darob malt ſich draſtiſch 
in feinen Zügen. Sähe man nun den Schuß nicht, jo wäre 


fein Schreck unverſtändlich, alſo dieſer Zug für den Maler gar 
nicht zu brauchen. Solche Beiſpiele illuſtriren am beſten die 
Folgen des rauchloſen Pulvers für Malerei. 


Dieſe Partei konnte ſich einen Augenblick durch 
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aber zurückgezogen, weil es gut ſchien, den amalgamirten Ge⸗ 
ſellſchaften wenigſtens eine kurze Probezeit zu geſtatten. Aber 
die Kriſis der letzten Wochen hat die gänzliche Unfähigkeit der 
alten Geſellſchaften ſo deutlich an den Tag gelegt, daß das 
Projekt unfehlbar nächſtes Jahr wieder aufs Tapet gebracht 
werden wird. Der Mauquis of Bute und Lord Braſſey liefern 
das Geld für die erſten Unkoſten. Das neue Dock fol nach 
dem Grundſatz der freien Arbeit bewirthſchaftet werden, indem 
leder Rheder ſein Karpo laden oder löſchen kann, wie ihn gut 
dünkt. Dieſes Syſtem hat ſich in den Docks in Cardiff, welche 
in Lord Bute's Beſitz find, trefflich bewährt. Die Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen den beiden Lords und den Rhedern, welche im 
Kamen der Gründer von Robert Capper geführt worden find, 
haben bereits zu einem befriedigenden Uebereinkommen 
geführt. Kommt das Projekt zu Stande, ſo ſind die 
alten London and India Docks mit ihrem Kapital von nahezu 
17 Millionen Pfund ruinirt. Beſſer wäre es freilich, wie in 
Liverpool, einen Docks⸗Truſt zu gründen, der von Aktionären 
unabhängig, das nöthige Kapital auf Grund der Gefälle und 
Gebühren vermittelſt Anlagen und Hypotheken beſchafft. Hoffent⸗ 
lich iſt es dazu noch nicht zu ſpät. 


Italien. 

* Rom, 7. September. Laut einer Meldung aus Aden ift dort 
geſtern ein Gourier mit Briefen für Makonen, den Chef der Schoa⸗ 
miſſion, eingetroffen. Nach Mittheilungen des (Sourierd ſoll in 

arrar vollſtändige Ruhe herrſchen und Menelik in 2 ſtotto die gute 
ahreszeit abwarten, um Tigreh zu unterwerfen. Tie Schoamiſſton 
* e in Mailand angekommen und wurde von den Behörden em⸗ 
pfangen und begrüßt; dieſelde wird dis Dienſtag in Mailand verweilen. 
— Infolge mehrfacher Beſprechungen bei dem Deputirten Trompeo in 
Biella iſt der Strike der Tuchmacher im Strona⸗Thal dei Turin 
N beigelegt worden. 3000 Arbeiter werden am Montag die 
rbeit wieder aufnehmen. i 


Schweden und Norwegen. 
D Stockholm, 7. September. Der Orientaliſten⸗Kon⸗ 
greß iſt heute vom Könige mit einer lateiniſchen Rede ge⸗ 
ſchloſſen worden. Vierzehn Mitglieder antworteten auf die An⸗ 
ſprache des Königs. Die Mitglieder des Kongreſſes begeben 
ch heute Abend nach Chriſtiania. 


Rußland und Polen. 


O Petersburg, 8. September. Die ruſſiſchen Zeitun⸗ 
gen hetzen nicht allein andauernd gegen das Deutſchthum in 
den Oſtſeeprovinzen, ſondern bemühen ſich ſogar, die Sache 
derartig darzuſtellen, als ſeien überhaupt die Hauptſitze des 
Deutſchthums in den Oſtſeeprovinzen gar keine deutſche Stätten. 
So z. B. behauptet die „Now. Wremja“: Riga ſei gar keine 
deutſche Stadt, ſondern werde nur in Folge eines Mißverſtänd⸗ 
niſſes für eine ſolche gehalten; in Wirklichkeit ſei es eine lettiſche 
Stadt. Jeder Lette in Riga bediene ſich, ſobald er nur die 
deutſche Sprache kennen lerne, derſelben, ſelbſt wenn er noch 
ungeübt in derſelben ſei, und ſpreche dann ſelbſt zu Haufe 
deutſch; er ſchäme ſich ſeiner lettiſchen Herkunft und ſei beſtrebt, 
ſich die höhere deutſche Kultur anzueignen; derartige Leute 
ſeien dann oft die eifrigſten Parteigänger der deutſchen Partei 
und gelangten auf dieſem Wege auch bisweilen in die höheren 
ſtädtiſchen Sphären. Die „Now. Wremja“ drückt die Hoffnung 
aus, daß mit dem Augenblicke der Einführung von Reformen 
dieſe anormale Lage und das Deutſchthum verſchwinden werden. 
— Auf Anordnung des Juſtizminiſters iſt das Rigaer Lands⸗ 
gericht wegen „halsſtarriger Weigerung“, gemäß dem Geſetze 
vom 14. Januar 1885, bei dem ſchriftlichen Verkehr mit der 
ſtädtiſchen Verwaltung ſich nicht der deutſchen Sprache zu be⸗ 
dienen, zur gerichtlichen Verantwortung gezogen worden. 


dokales, 


Poſen, 9. September. 

d. Mit der Beſetzung der vakanten geiſtlichen 
Stellen in der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen iſt der „Kuryer 
Pozn.« durchaus unzufrieden und führt etwa Folgendes aus: 

1 einer Ausnahme iſt für die vakanten Domherrenſtellen lein 
Geiſtlicher aus der Erzdiözeſe, weder ein Pole noch ein Deutſcher, 
präſentirt worden; 4 Stellen, zu deren Beſetzung gemäß der Bulle 
de salute animarum der Regierung das Recht zuſteht, find mit Geiſt⸗ 
lichen aus den benachbarten Diözeſen: Culm, Ermeland, Breslau 
5 In gleicher Weiſe werden auch für die Lehrerſtellen 
an Seminaren und Gymnaſien vielfach Geiſtliche aus anderen Pro⸗ 
vinzen entnommen; fo find ans Seminar zu Paradies die Geiſtlichen 
Kreleler und Kleekamm, ans Mariengymnaftum zu Poſen der Geiſt⸗ 
liche Klose, ans Gymnafium zu Wongrowitz, der Geiſtliche Fafka ver⸗ 

etzt worden; auch an das Gymnaflum zu Oſtrowo ſoll an Stelle des 

eligionslehrers Dr. Fadiſz der Geiſtliche Brudnow kommen. l die 
dieſige geiſtliche Behörde gegen die Anſtellung eines ſolchen Geistlichen, 
fo beruft die Regierung trotzdem den betreffenden Geiſtlichen und über 
läßt es demſelden, bei der geiſtlichen Behörde die Genehmigung zu 
ſeiner Anſtellung nachzuſuchen. 

Das befie Mittel gegen ein derartiges Vorgehen, meint 
der „Kuryer Pozn.“, würde es fein, wenn die Geiſtlichen in 
anderen Provinzen, bevor ſie eine Stelle an Gymnaften ꝛc. in 
der Provinz Poſen annehmen, erſt immer bei der hieſigen geiſt⸗ 
lichen Behörde anfragen, ob ihr dies erwünſcht iſt und danach 
ihre Entſchließung richten. 

„ Perſonalien. Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Lilienthal, welcher 
bisher das Landraths-Amt Wongrowit kommiſſariſch verwaltet hat, if 
unter Ernennung zum Landrath an das Landrathsamt im Landkreiſe 

den, Regierungsbezirk Aurich, verſetzt und mit der weiter n Ver⸗ 
waltung des Landrathsamtes Wongrowitz iſt der derzeitige Verwalter 
des Landrathsamtes im Kreiſe Mogilno, Regierungsaſſeffor Mieſit⸗ 
ſcheck von Wiſchk au, deauftragt worden. — Die Verwaltung des 
Mogilnoer Landrathsamtes wird der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. 
Wolff aus Düſſeldorf übernehmen. 5 

d. Kardinal Ledochowski, welcher vor einigen Wochen ſeiner 
Geſundheit wegen zur Luftkur nach der Schweiz gereift war, hat ſich 
am 5. d. M. nach Rom zurückbegeben. 5 

* Die hiſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz Poſen hat 

unmehr auch ihre Ardeiten wieder aufgenommen. In der für morgen, 
Dienſtag, den 10. d. Mis., anberaumten erſten Sitzung nach den Ferien 
wird zunächſt eine Generalverſammlung der Mitglieder über die vor: 
eſchlagene Abänderung des § 7 der Satzungen Beſchlüſſe zu faſſen 
aben. Daran ſchließt ſich eine Reibe geſchäftlicher Mittheilungen und 


gr 


ein Vortrag des Herrn Dr. Schwartz über neue Ausgrabungen und 
Funde in der Provinz Poſen, bei welchem eine reiche Auswahl von 
Neuerwerbungen der vorgeſchichtlichen Sammlung der Geſellſchaft zu: 
Vorlage kommen wird. Außerdem unternimmt die Geſellſchaft am 
nächſten Sonntag, den 15. d. M., mit ihren Damen einen Ausflug 
nach den hiſtoriſchen Stätten Inowrazlaw und Kruſch witz. Die 
Abfahrt von Poſen erfolgt um 8,10 Uhr vom Centralbahnhofe, die 
Ankunft in Inowrazlaw um 311 Uhr. Dort werden unter jachlundiger 
Führung die Sehenswürdigkeiten der Stadt, die Saline u. ſ. w. ber 
ſucht und ein warmes Frühſtück eingenommen. Um 32 Uhr begiebt 
ſich die Geſellſchaft zuſammen mit den Inowrazlawer Theilnehmern 
nach Kruſchwitz, beſichtigt den Mäuſethurm und unternimmt eine 
Dampferfahrt auf dem berrlihen Goploſee. Nach der Rückfahrt nach 
Inowrazlaw daſelbſt Feſteſſen im Hotel Weiß; Wiederankunft in Poſen 
um 12,49 Uhr Abends. — Für die Vorbereitungen haben ſich in beiden 
zu beſuchenden Orten Lokalkomites gebildet, ſo N Theilnehmern 
nur wirklich Vorzügliches geboten werden wird. Der Geſammt⸗Preis 
für Hin» und Rückfahrt mit der Eifenbahn, Frühſtück, Dampferfahrt 
und Feſteſſen iſt auf 7,50 Mark angeſetzt worden. Theilnehmerkarten 
find gegen Zahlung des Betrages in den Buchhandlungen von J. Jolo⸗ 
wicz und J. J. Heine zu entnehmen. 

* Spenden für die Zoologiſche Station in Plön. Für das 
von Dr. Otio Zacharias projektirte Observatorium, welches am Ufer 
des Plöner Sees in Ditholftein errichtet werden fol, um ein gründ⸗ 
licheres Studium der Süßwaſſerthierwelt zu ermöglichen, iſt das In⸗ 
tereſſe weiterer Kreiſe im beſtändigen Wachſen begriffen. Von den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten her kommen nicht bloß aufmunternde Worte, ſon⸗ 
dern auch klingende Beiträge. Der Afrikareiſende Dr. Hans Mey er 
(jet in Zanzidar) war der erſte, der einen namhaften Beitrag für 
das Unternehmen zeichnete; ihm folgten drei große Leipziger Verlags⸗ 
firmen und mehrere Fiſcherei⸗Vereine, bis nun neuerdin auch aus 
Naturforſcherkreiſen zahlreiche finanzielle Quoten eintreffen, um das 
Zuſtandekommen des verdienſtlichen Unternehmens zu 15 ern. Ein un⸗ 
genannter Freund wiſſenſchaftlicher Beſtrebungen in Dresden ſandte 
dieſer Tage ſogar einen Beitrag von 3000 Mark an den Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Plön, mit dem ausdrücklichen Bemerken, daß dieſe 
Summe zur Ausrüſtung des geplanten Obſervatoriums verwendet 
werden ſolle. Unter ſolchen Umſtänden ſtimmen wir gern in den er⸗ 
muthigenden Zuruf mit ein, den eine angeſehene wiſſenſchaftliche Zeit⸗ 
ſchrift (das „Biolog. Zentralblatt“) in ſeiner neueſten Nummer an Dr. 
Zacharias (unſeren Herrn Mitarbeiter) richtet, indem es am Schluſſe 
eines Aufſatzes über die projektirte Station ſagt: „Möchte es dem 
unermüdlichen Eifer des Dr. Otto Zachartas recht bald gelingen, feine 
Idee einer zoologiſch⸗botaniſchen Süßwaſſerſtation zu verwirklichen!“ 

O Das ſchöne Herbſtwetter des geſtrigen Sonntags hatte 
die Garten⸗ und öffentlichen Vergnügungs⸗Etabliſſements vor den 
Thoren mit Gäſten gefüllt, und in Folge der geſtern ſtattgehabten 
Rückkehr unſerer Garniſon vom Manöver hörte man wieder in den 
geöberen Gärten, namentlich dem Zoologiſchen Garten, Konzertmuſik. 

e eg rg vor dem Berliner Thore, auf der Eichwaldſtraße, in 
Wilda, St. Roch und Berdychowo waren gut deſucht und eine wahre 
Völkerwanderung war es, als mit Eintritt der Dunkelheit Alles nach 
der Stadt zurückſtrömte. ge Schützenhaus⸗Etabliſſement auf St. Roch 
beging Nachmittags und Abends der Schneider⸗Verein ſein Stiftungs⸗ 
feſt mit Gartenkonzert, verſchiedenen Spielen und, daran ſich anſchlle⸗ 
zend, Tanz im Saale. Die Betheiligung war eine recht rege. Der 
Schaubudenplatz des Bohneſchen Grundſtücks vor dem Berliner Thor 
zeigte ein duntes Gewimmel von Militär und Zivil und das Karouſſel 
erfreute ſich der lebhafteſten Benutzung. Ordnungswidrigkeiten, Ruhe⸗ 
ſtörungen und Prügeleien kamen nirgend vor; Alles ſpielte ſich viel⸗ 
mehr in Heiterkeit und Gemüthlichkeit ad. Angenehm war es, die 
Straße zu Kaponniere und Zoologiſchen Garten frei von Dreh⸗ 
orgelſpielern zu ſehen und zu hören, da, wie uns mitgetheilt wird, die 
—.— dieſe Art von Muſtkmacherei an jener Stelle nicht mehr ge⸗ 


et. 

O Der Sonderzug nach dem Eichwalde wird bekanntlich jetzt 
Sonntags nicht mehr abgelaſſen. Als nun geſtern Nachmittag zahl⸗ 
reiche Perſonen mit dem um 2,51 Uhr 5 Perſonenzuge nach 
dem Eichwald fahren wollten, wurden ſte in den Zug nicht mehr auf⸗ 
genommen, weil die Wagen bereits überfüllt waren, weitere Wagen 
aber nicht angehängt wurden. 

* Zur Erleichterung des Beſuchs der Unfallverhütunus⸗ 
Ansſtellung werden am 12. und 21. September wieder Rückfahrts⸗ 
karten für die 2. und 3. Wagenklaſſe unter denſelden Bedingungen 
ausgegeben, wie dies am 20. Juni, 15. und 27. Juli geſchehen iſt. 
Näheres iſt bei den Stationen zu erfahren. 

„ Die Kohlenpreiſe find bier bereits ſeit dem 1. September 
geſtiegen, während die Preisſteigerung in den früheren Jahren erſt mit 
dem Eintritt des Froſtes zu erfolgen pflegte. Der Preisaufſchlag de⸗ 
trägt 10 Pf. für den Zentner, fo daß man z. 3. den Zentner Kohlen 
mit 95 Pf. dezahlt. In Händlerkreiſen wird für den Winter ein wei⸗ 
terer Aufſchlag in Ausfiht geſtellt. Es iſt daher zweckmäßig, wenn 
die Verhältniſſe dies geſtatten, den vorausſichtlichen Winterbedarf ſchon 
jetzt einzukaufen. . 

d. Die polniſche Agitation iſt durch die Preſſe neuerdings nicht 
allein nach dem Ermeland (dem nordweſtlichen Theile Oſtpreußens) 
verpflanzt worden, ſondern verſucht gegenwärtig auch unter den Maſuren 
Oſtpreußens, welche bekanntlich polniſch ſprechen, dabei aber evangeliſch 
find, ſich feſtzuſetzen. In⸗ der dortigen Kreisſtadt Lyk wird zu dieſem 
Behufe vom 1. Oktbr. d. J. ab ein polniſches Blatt: „Zeitung für die 
een der aufrichtige Freund des Volkes“ einmal wöchentlich er⸗ 


en. 

d. Die polniſche Theater⸗Geſellſchaft aus Poſen, welche 
während des Sommers Vorſtellungen in Warſchau gab, hat dort 
bisher nur wenig Erfolg gehabt, indem der Beſuch ein ſehr mäßiger 
war; erſt in den letzten zwei Wochen gelang es ihr, durch ein neues 
Stück, einen Kaſſen⸗Magneten, 4 Zuſchauer in ihr Theater zu 
locken. Am 12. d. M. hören die . in Warſchau auf, und 
begiebt ſich alsdann die Geſellſchaft nach W 

* Ein großer Trauspart Oldenburger Hengft: und Stut⸗ 
Fohlen, direkt durch Herrn Max Kuhl hierſeldſt aus Oldenburg im⸗ 
portirt, ift geſtern bier eingetroffen. Die Thiere find durchweg von 
edler Abſtammung und ſchönen Körperformen. 

© Der Dampfer Poſen II. traf Sg Nachmittag gegen 6 Uhr 
mit drei beladenen Kähnen im Schlepptau von Stettin hier ein und 
legte, nachdem er zwei derſelben zum Kleemannſchen Bollwerke gebracht 
hatte, mit dem dritten Kahne deim Damme an. 


O Durchgegangen. Ein mit einem Pferde beſpanntes und mit 
mehreren Perſonen deſetztes Spazierwägelchen eines hieſigen Kaufmanns 
fuhr geſtern Nachmittag gegen 31 Uhr zum Berliner Thore hinaus. 
Hier ſcheute das Pferd plötzlich und ging mit dem Wagen durch, nach 
der Kaponniere zu, trotz aller Anſtrengung des Kutſchers, das ſcheuge⸗ 
wordene Pferd zum Halten zu bewegen. Auf der Kaponniere bog das 
Pferd nach der, durch St. Lazarus führenden Chauſſee mit ſolcher 
Heftigkeit ein, daß der Wagen gegen einen Stein ſchlug, ein Hinterrad 
und die Scheerendeichſel zerbrachen und Wagen nebſt Inſaſſen in den 
Chauſſeegraben flogen. Das Pferd ſtand nunmehr. Von den Perſonen 
auf dem Wagen iſt nur ein Herr an der rechten Hand etwas verletzt, 
ferner iſt ein goldener Brillantenring im Werthe von 400 Mark ver⸗ 
loren gegangen. Der Wagen iſt erheblich beſchädigt, das Pferd indeß 
unbeſchädigt geblieben. 

© Geſtohlen wurde geſtern Nachmittag in dem großen Menſchen⸗ 
gewühl auf dem Schaubuden⸗ und Karouſſelplatze vor dem Berliner 
Thore einem hieſigen Lehrlinge feine filberne Zylinderuhr aus der 


oclamel. 


te Der Dieb, ein undekannter Mann, entkam in dem Ges 
ränge. 

© Verhaftungen. Der 22 Jahre alte Schloſſergeſelle Franz 
S. von hier fand ſich geſtern Nachmittag 14 Uhr gemüßigt, den Wacht⸗ 


Grundſtücke zu nächtigen. Beide wurden zur Haft gebracht. — 
27 Jahre alte Maler Paul E. aus Breslau wurde Nachts 12 Uhr 
wegen Obdach⸗ und Mittelloſigkeit in Polizeigewahrſam aufge⸗ 
nommen. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 9. Sept. Bei der am 7. d. M. in Dresden 
ftattgehabten Feſttafel brachte der Kaiſer folgenden Trinkſpruch 
aus: „Geſtatten mir Ew. Majeſtät Ihnen für Ihre huldvollen 
Worte meinen herzlichen Dank zu Füßen zu legen. Ich ergreife 
zu meiner Freude tiefbewegten Herzens die Gelegenheit an 
dieſer Stelle, wo vor ſieben Jahren mein hochſeliger Großvater 
ſeine volle Anerkennung für das 12. Korps ausſprach, eine 
Dankespflicht Ew. Maſeſtät gegenüber zu erfüllen. Es iſt eine 
große Schuld, die ich abzutragen habe. Viele Jahre haben 
Ew. Majeſtät mit unwandelbarer Treue und Gnade für mich 
geſorgt, ſich um mich bekümmert. Wie Ew. Majeſtät wohl 
bekannt, hat dereinſt mein verſtorbener Vater mich Ew. 
Mofeftät beſonders ans Herz gelegt mit der Bitte, Sie 
möchten für mich ſorgen, wenn ihn einmal Menſchliches träfe. 
Ew. Majeſtät haben dieſe Bitte in hochherziger Weiſe erfüllt, 
ich habe ſchon lange Jahre meines Lebens einen innigen Freund 
und väterlichen Berather an Ew. Majeftät gefunden und bin 
hocherfreut, hier meinen warmen Dank zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen. In Ew. Majeſtät verehre ich denjenigen Zeitgenoſſen, der 
unter dem Kommando meines hochſeligen Herrn Großvaters 
mit ruhmreicher Hand an der Wiedergewinnung unſerer alten 
Freiheit, an der Neubegründung des deutſchen Reiches erfolg⸗ 
reich mitgearbeitet hat. Kaum iſt der hohe, für unſere Nation 
vielbedeutende Tag dahingegangen, wo des Feindes Macht zus 
ſammenbr, wo Ew. Majeſtät Korps ein fo gewichtiges 
Wort mit n die Wagſchale warf, fo haben Ew. Maleſtät 
die kriegsbereiten Söhne Sachſens jetzt wiederum ver⸗ 
ſammelt, um zu zeigen, daß Tradition und Arbeit, welche 1870 
bereits bedeutende Erfolge aufzuweiſen hatten, im Frieden un⸗ 
entwegt mit friſcher Thatkraft fortgeführt werden. Wir aber 
ergreifen die Gläſer und trinken auf das Wohl des hohen Herrn, 
des ſchlachterprobten Führers, des Vaters ſeines Vaterlandes, 
der noch vor wenig Monaten das unvergleichlich ſchöne Feſt mit 
ſeinem Volke feiern durfte, auf das Wohl Sr. Majeſtät des 


Königs Albert, er lebe hoch!“ 
9 Der Biſchof von Seez richtete 


Paris, 9. September. 
an den Juſtizminiſter einen energiſchen Proteſtbrief gegen das 
Rundſchreiben, welches dem Klerus die politiſche Parteinahme 
bei den Wahlen ſtreng unterſagt und erklärt: jebe Regierung, 
welche wahre Freiheit für Alle gewähre, habe von der Majo⸗ 
rität der Geiſtlichkeit nichts zu befürchten. 

Zanzibar, 9. September. Die Deutſchen proklamirten 
eine ſtrenge Blokade gegen Saadani, wo nächſtens der 
Kampf erwartet wird. Der engliſche Konſularagent machte den 
indiſchen Kaufleuten bekannt, daß es den Dhaus bei Strafe der 
Wegnahme verboten ſei, nach Saadani zu fahren. 


Berlin, 9. September. (Privattelegramm der „Poſ. 
Zeitung“.) Der Petersburger Korreſpondent der „Kreuzzei⸗ 
tung“ beſtätigt bie Mittheilung, daß den Be ſuch des Zaren 
Ende Auguſt beabſichtigt geweſen, wegen der Reiſepläne Kaiſer 
Wilhelms aber vertagt wurde. Der Beſuch wird jetzt Ende 
September über Kiel ſtattfinden. Der Zar hat einen ruſſi⸗ 
ſchen Maler beauftragt, ein ähnliches Bild wie das Salzmann⸗ 
ſche als Gegengabe für den deutſchen Kaiſer anzufertigen. — 
Der Kaiſer will nach der „Voſſ. Ztg.“ im Oktober den 
Mecklenburgſchen Hof in Schwerin beſuchen. 

Berlin, 9. September (Privattelegramm der „Pol. 
Zeitung“.) Als Verfaſſer der Broſchüre „Wallende Ne del“ 
wird Gregor Sam arow (der ehemalige Hannoverſche Hof⸗ 
rath Oskar Meding) genannt. 

Dresden, 9. Septbr. Der Trinkſpruch des Königs 
Albert auf den Kaiſer bei der Feſttafel am 7. Septbr. lautet 
nach dem „Dresdener Journal“: Ew. Majeſtät! Sieben Jahre 
find verfloſſen, ſeitdem das zwölfte Korps zum letzten Male das 
Glück hatte, Ihren ruhmreichen Großvater, unſeren unvergeß⸗ 
lichen Kaiſer Wilhelm in ſeiner Mitte zu ſehen. Damals be⸗ 
grüßten wir in ihm den fiegreichen Führer aus vergangenen 
Zeiten; heute haben wir die Freude, den Feldherrn der Zukunft, 
den Führer des deutſchen Volks in Gefahr in unſerer Mitte 
zu ſehen. Nehmen Ew. Majeſtät die Verſicherung entgegen: 
wie wir Alten in ſchweren und guten Tagen zu Ihrem ver⸗ 
ewigten Großvater, unſerem ruhmreichen Kaiſer, treu geſtanden 
haben, ſo werden wir und die Jüngeren dieſes Korps, ſowie 
Alle, die uns nachkommen, freudig dem Rufe Ew. Majeſtät 
folgen, wenn es die Gefahr des Vaterlandes erfordert. Meine 
Kameraden des zwölften Korps, ich fordere Sie auf, die Gläſer 
zu leeren auf das Wohl Sr. Majeſtät des deutſchen Kalſers 
Wilhelm. Er lebe hoch! hoch! hoch! 
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Die unter ſtaatlicher Aufſicht und 1 ſtehende 


Conservator iu 


2 ö gewerbliche Lehraunſtalt * 
M — u 22 5 
Statt befonderer Meldun 27 itbürger. = „Nauenſchutz Voſen mit Seminar . der Musik und * 
Heute wurde uns ein kräftiges — 21. d. M. findet hier das 5. Provinzial-Landwehrfeſt und fi 8 Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen eröffnet neue 8 
Mädchen geboren. 2 Nu 1880. wit a ar A die feierliche Enthüllung des Provinzial⸗Krieger⸗Denk⸗ = 5 d Aua Er 0 12 J. = 5 1 . os Seminar 
ofen, den 7. September a 5 Hand» und Kunſtnähen, Flicken. Stopfen, Hand» und Kunſt⸗ Sz 2 31a. 
e er Dr. Prümers Für die vorausſichtlich in größerer Anzahl von auswärts zu er⸗ 8 abe Wäſche, Schneidern, Putz Nähmaſchine u. Plätten. 81 zu Berlin ka Per 3 
und Frau Johanna, geb. Helfter, |] wartenden Feſttheilnehmer iſt es erforderlich, Quartier zu beſchaffen. Näheres durch die Prospekte. Rechtzeitige Anmeldungen 8 Brei. Xaver Soharwenka 
Die glüdhidhe Geburt eſneß nd bindende B wir ee ae n ve 7 — CFF ˙·⁰i] A ee K. K. Hofpianist. * 
munteren eimgende e, uns durch Gewährung von Freiquartier unter-] meberſicht der Provinzial ⸗Aktien-Bank des Grohherzogtbums Lehrgegenstände: Pianoforte, 
Knaben ſtützen zu wollen. Poſen am 7. September 1889. Violine, open Violoncell, Harmos el 


Annahmeſtellen für die Anmeldung von 1 ſind bei: 
Herrn A Ed. N arg e 


nid Bossak u. Frau N. Rahlert, Waerfirnge e 


Aktiva. Metallbeſtand M. 666 139. Reichs kaſſenſcheine M. 555. nium, Orgel, Harfe, Sologesang, S 
Noten anderer Banken M. 6800. Wechſel M. 4144571. Lombard⸗ Compositionslehre, Ensembles 105 € 
forderungen M. 1 298 200. Sonſtige Aktiva M. 353 456. Partiturspiel, Geschichte der N 


Bertha, geb. Kranse. || ” a 3. danse, Wlibetes⸗ e e e e m. 750000 an, Italienische ‚Sprache, Ohorger = 

oſen, den 8. September aufende Noten 2 onſtige täg ällige Ver sang, Pädagogik und Meth ö 

— £ f und 0 Ne . Kirſten, St. Martin⸗ 2 5 a. Fr An cn Kündigun 17 5 x 7 eig — 5 * eee 8 — 

Das ſanfte 3 ihrer Ü Gleichzeitig erſuchen wir diejenigen Mitbürger, welche gewint || in Inlande zablbare W 400 400 en eee mit dem Comer G 

geliebten Mutter, Groß, Ur J find, Jeſttheilnehmer gegen Entſchädigung einzuquartieren, fih an bie Die 3 er 

error u. kaun Frau J obigen Annahmeſtellen zu wenden. Elementarschnle 2 

brdphne Kan Urowioz Poſen, den 4. September 1889. in welcher Schüler vom 7. Lebens“ Z 

D 1. . . > A Hamburg - - Amerikanische jahre an Aufnahme finden. Lehr-“ S 

14406 ged. Kuttner, Die Empfangs⸗ und Einguartierungs⸗Kommiſſion. f ci gegenstände: Pianoforte, Violine, » 

in faft vollendetem 82. Lebens⸗ SEN of ahrt- lell ssellse Violoncell, Hlementartheorie. N 

jahre, zeigen tiefbetrübt an Arndt, Ballmann, Bleich, Borſch, . 1 4 Das Wi bo 

Die Hinterbliebenen. Hotelier. Maurermeifter. Polizei⸗Kommiſſarius. Blüchſenma ber. Express- in 
Bremer, ollatz, Cohn, Ed. Feckert, Br 2 Poskdampfachiffahrt 

Die Beerdigung guet ſtatt SHotelbefiger. Eiſenbabhn⸗ Sekretär, Kaufmann. Kaufmann. RO. | 7 7 Kae — * — schriftlich oder D 

Mittwoch, Nachm. 3 Uhr, vom Schriftführer. H b 2 N wYork orjmündlich an allen Woche un 

Trauerhaufe aus Markt 68. 9. Foerſter, Gaertner, v. Geisler, am urg b S|von 4-5 Uhr bewirkt ri Zi 

Mechaniker u. Optiker. Kreis ſchulinſpektor. Magiftrats. Sekretär. = 8 TERN fü 

1 bie diele Bene der Lee ee, Dole Mee, T. „ne eee h ikalienhand«| , 

eilnahme, welche uns bei dem : x e Er jungen sowie durch das Couserva-] G. 

belmahme, mel „ Oceanfahrt «= 7 Tage. tin 25 been!“ f f. 


Vorſitzender. 


Hinſcheiden und der Beerdigung I. r Kahlert Ki L 2 i | 
unſeres innigfigeliebten Sohnes ee. Po id gotteie- Binnchmer Regiſtealor. Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung Prof. e 1 
Karl erwieſen wurden, ſagen Jul. Lehmann, Lindner, v. Lühmann, 2 i K. K. Hofplanist. da! 
wir hierdurch unſeren herzlichten|j Helvertretender Vorfigender. Pollzei⸗ Sekretär. . Hävre-Newyork |Hamburg-Westindien. A 
Dank 5 ißbach, aumann, O. Niekiſch, Stettin-Newyork Hamhburg-Havana. In dem mit meiner höheren we 
an 14448 a rer Landgerichts-Sekretär. Kaufmann. n N 10 
atzmeiſter 0 
Paul Gumprecht L. Pohl, 2. Pinens, Harry Napziejewski, Nähere Auskunft ertheilt: Michaelis Oelsner, Markt 100, Poſen, en jonat alt 
und Fran Kaufm. u. gen Kaufmann. Be * — S. Löwenherz. St. Martin 55, Poſen; Julius Geballe, H. Bor: ſch 
Tunmann, alſch, Due er en; Abr. Kantorowicz, Wreichen; Joſef Oelsner, finden junge Mädchen zu Michaelis Ue 
Auswärtige Anfedelungs-Rammifand Kaufmann. te Kurnik; J. From m, Gneſen, Warſchauerſtr. 232 J. 113610 Aufnahme. 5 
Familien⸗Nachrichten O. Wilte, Heinrich, Gerlach, Gerlach N ee Vor e wird e Com Voſen. M 
em ll 83 Sal ar wehe. lan Boftbalter. , Io Anotbele. 1 Wa ae 1 — 92 Ten. | . 
let mit Gymnaſiallehrer an 0 { 3 
Drabeim in Langenau⸗Berlin. Sieutenant r D. Magittzate: Diäter. Wogenfabrifant. Biliner Ver dannngs-Zeitohen. : 5 a rn & 
e e r dern . eo 0 — 2 . N astill es 0 e Bilin. 5 0 14 bug 1 chulmäd⸗ di 
ndenberg asanſtalts⸗Bu er. ehrer. aufmann. N . 5 
Kommifſ. Poſtinſp. Chr. Burmeiſter irkel, Opitz, 3 ’ cen e achat doi 
— tür Cliſadeih Bebrend in Köln, Wachtmeister a. D. General⸗Agent. 14268 Vorzügliohes Mittel bei Sodbrennen, Magen- Penſionärin. * 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. def 
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Breslau, Bahnhofſtraße 32. 5 
Fhenſtonäre finden ſehr ame | fan 
ſtändige N mit Koſt del ver 
J. v. Jezierska, 14385 | 0 
Gr. Gerderftraße 18, Hochparterre. ent 
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Prachtvoll gelegen und ſehr com⸗ 
FFC ⁵ĩ˙*u dd EETRIARENERRE 
Morro Gefangspuettiftinnen, Die Z lung mit allen entſprechenden Kur⸗ 


Wilhelm Fröbel, ten n uchreſter⸗ Handlung methoden. Sommer und Winter Ro: 


Fa gern. re wor Aschanti-Neger-Karawane 
enheim in Fran furt a 5 von der Wei-Gold:Küfe Aftikas, 


Verguügungen. 1 16 Perſonen, 


Victoria-Theat unter Führung ihres Hänptlinge 14308 
Boten | Fürſt Ka-Tari ag 


Auftreten der aus zehn Per- trifft am Donnerſtag, den 12. September, hier 
e vor dem Berliner Thore ein. 


= vo u S. Silber mann, Proſpelle auf Verlangen En den 

= Ss 2 Waſſerſtraße Nr. 2, 1 Treppe obigen Beige. . 0843 
© 8 empfiehlt einen graßen Bolten neuangekommener Tuch⸗, Bucks kin⸗ in 
Hiftarifhe Fefelfaaff er: bt een no N Fal ee Abe 
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Hiſtoriſche Feſclſcaff — 3 a zu er 1 75 Preiſen. 14300% Di 
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„Dane, om e ae Bitte BL 3 2 Berliner Ellen breit, per Elle nur 1 Mark. Sünkl. Zähne, Plomben ei. 100 
€ „ u. une 
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„Sleue vor efhichtliche Bunde 48 empfiehlt in Gebinden und Flaſchen zu En-gros-Preifen Die Verlaſſene „tus ⸗ Produktion Oberhemden 


rovinz Poſen.“ 


Der Vorſtand. v. Jul. Tauwitz, op. 23, 4889/0 800—900 Tonnen; mit gfach Bielefelder Einſatz und 
Eisbeine Gustav Woll, Inhaber Oscar Sti bl, Zei o. Frau Gräfin Gufemia von „. 50er e. zahlungsfähigen nb gefütlertem Selene 1 2 30, 
5 Anleräfe iſt foeben in 1 „nehmer, der beim Abſchluß e. 3,75, 4,50, 6,00 M. 3 
14054 Ernst Weichert. Breiteſtraſte 12. 12131 — ——— 18. 1219 [13% Vella e 14273], größere Anzahlung zu leiſten 
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rab 0 ‚vermag, Offerten mit Angabe Nachthemden, 
Moderne Kleiderſtoſfe, Gardinen, Kleiderſtoffe Gardinen Buch⸗ und Muſtlaltenbandlung. „des Preiſes nach Bredlaner, er Aden, 

Alter Markt u. Waſſerſtr.⸗Ecke, 7 2 Vene Dar Merlin? Bars) 
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Louis .Loewinsohn, 
errichtet habe. Durch langjährige Thätigkeit in dieſer Branche, bin ich 


lempfonie, Ast Kilo-Körbehen M. 2,60. Rei- Markt 77, Bi, d. Hauptwache. 
— . — mit ganfrirtem im Stande, allen Anforderungen zu genügen und wird es mein ſtetes tatuen, Reliefs, u, nen Gobirgs s Bente (in 1 


dosen) 5 Kilo M. 5,50 franko Dielen Jank für e, lichem 
n he Beſtreden fein, durch prompte Bedienung und civile Preiſe mir das Consolen, Säulen, per Nunn, Wats Dielen Dank für Deine lieben 


in Gyps und Elfenbeinmasse. [& Gomp., Werschetz (Ung.) Brieſe. War lange krank und 
verkauf bei 14144 D., E. ge kra 

H WI aki M. Biagini, Halbdortstr. 33. TEE ugte Deine Dre ut. 5 
Markt 18 1 eee in. der Provinz eee acts 


ertrauen der mich Beehrenden zu gr ee der Bitte, me 
Unternehmen gütigit ya mi u wollen, z 
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Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


Jerſitz, 7. Sept. [Verſchiedenes.]“ Ir meinem leßten 
als die Kommunalſteuer nicht 225, ſondern 320 Proz. der direkten 
Staatsſteuer beträgt. — Bei dem in der Nacht zum Donnerſtag in 
Jerſitz ſtattgehadten Brande konnten leider die am Platze erſchienenen 
Spritzen nicht gehörig in Thätigkeit treten, da Mängel an ihnen die 
richtige Funktion hinderten. Wie gewöhnlich haden bei dem Feuer 
wiederum Diebſtähle ſtattgefunden und zwar find Diebe bei dem 
Entwenden von Pappe aus dem Nachdargrundſtücke und von Betten, 
welche beim Brande geborgen waren, ertappt worden. (Der Herr 
Gemeindevorſteher von Jerſitz theilt uns mit Bezug auf die oben 
erwähnte Korreſpondenz vom 31. v. M. in einem längeren Schreiben 
mit, daß die Gemeinde einen erheblichen Theil der aufkommenden 
Kommunalſteuer zur Verbeſſerung der Wege und Pflaſterung der 
Straßen, ſowie zum Bau eines Gemeindehauſes verwenden werde, 
was wir gern regiſtriren. Bezüglich der Beſcheide auf die Steuer⸗ 
Reklamationen, deren langes Ausbleiben unſer Korreſpondent gerügt 
batte, wird uns mitgetheilt, daß der größte Theil dieſer Beſcheide 
inzwiſchen in die Hände der Reklamanten gelangt: Die Redaktion.) 
n. Jerſitz, 9. Sent. [Vom Wochenmarkt. Beſitzwechſel.] 
Die Angelegenheit betreffend die Einrichtung von Wochenmärkten in 
unſerem Orte iſt inſofern einen Schritt vorwärts gekommen, als die 
königliche Regierung den Beſchluß des Schulvorſtandes, das an der 
ſfüdlichen Seite der Berliner Chauſſee gelegene Schulland zum Markt⸗ 
lat herzugeben, genehmigt hat. Es gilt nur noch, die von der kgl. 
oligeis Direltion geſtellten Forderungen — Pflaſterung des Platzes, 
Erbauung eines Brunnens, ſowie Herrichtung der nothwendigen Zu⸗ 
fuhrwege — zu erfüllen, um das lang erſehnte Bedürfniß erfüllt zu 
ſehen. Letzteres iſt, wie man ſich an Wochenmarktstagen überzeugen 
kann, thatſächlich vorhanden. Schon von den erſten Morgenſtunden 
an bemerkt man lauf der unſeren Ort paſſirenden Chauſſee Berfonen, 
welche die Fuhrwerke mit Wochenmarktswaare anhalten, um ihre Ein» 
käufe zu beſorgen, obwohl doch in dieſem Falle einzelne Artikel oft 
theurer bezahlt werden müſſen, als auf dem Wochenmarkt. Man gebt 
alfo nicht fehl, wenn man behauptet, daß Wochenmarkt eigentlich jetzt 
ſchon ohne Marktplatz abgehalten wird. Es hat ſich aber hiermit ein 
ebel eingeſchlichen, nämlich daß an dieſen Tagen der auf dieſer 
Straße große Verkehr oft für längere Zeit gehemmt wird. Es erſcheint 
alſo zweckmäßig, die Einrichtung des übrigens ſehr günſtig gelegenen 
Marktplatzes ſo viel wie möglich zu beſchleunigen. Wie wir hören, 
iſt von der königl. Polizei⸗Direktion der nabe der Chauſſeeſtraße gele⸗ 
gene Gemeindeplatz, auf welchem ſich eine Pumpe befindet aber un⸗ 
ee iſt, als Marktplatz in Vorſchlag gebracht worden. Derſelbe 
ürfte ſich jedoch als zu klein erweiſen. — Das an der Kaiſer Friedrich⸗ 
iraße befindliche Eckgrundſtück Nr. 232, den Gebrüdern Zielinski ges 
börig, iſt durch Kauf für 48000 Mark in die Hände des Töpfer⸗ 
meiſters Heinze aus Poſen übergegangen. Auf dieſem Grundſtücke 
befindet ſich neben einem maſſiven Wohnhauſe noch eine Bauſtelle. ©u 
* Inowrazlaw, 9. September. [Repräſentantenwahl.] Bei 
der hieſtgen Synagogengemeinde findet am 19. d. M. eine Repräſen⸗ 
tantenwahl ſtatt. Es ſcheiden am 1. Januar k. J. 9 Repräſentanten 
und 2 Stellvertreter aus. Demnach hat jede Abtheilung 3 Repräſen⸗ 
tanten und außerdem 2 Exſatzmänner zu wählen. 
O. Rogaſen, 8. September. Freiwillige Feuerwehr.] Bei 
der geſtern Abend im Lokale des Herrn von Rhein ftattgehabten Ver⸗ 
ſammlung der freiwilligen Feuerwehr wurde beſchloſſen, zum Unter⸗ 
verdandsktage der freiwilligen Feuerwehr und Kommunen der Provinz 
ſen, welcher am 15. d. Mis. in Gneſen tagen wird, 9 a 1. 
entſenden und zwar die Herren Weiſe, Itzig, Veſtner, Sommer, Appelt, 
eyer, Lemke, Klingbeil und Ehrlich. 
Schneidemühl, 8. September. [Taub ſtummen⸗Kirchen⸗ 


F 


* 
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feſt. Verſetzung. Gartenkonzert.] Heute fand hierſelbſt das Dies: 
jährige Kirchenfeſt für erwachſene Taubſtumme ftatt, zu welchem gegen 
80 Theilnehmer erſchienen waren. Nachdem ſich dieſelben um 9 Uhr 

ormittags in der Taubſtummenanſtalt verſammelt hatten, begaben fie 
lich von bier theils nach der evangeliſchen theils nach der katholiſchen 


Der Todtenfelſen. 


Roman von Robert Philips. Autorifirte Ueberſetzung von 
Georg Kuhr. 
(17. Fortſetzung.) 


Ich muß zum Schluſſe eilen, denn wir haben kein Licht 
in der Kajüte und ſchreibe jetzt beim ſchwachen Schimmer des 
Abendlichts, das durch das Oberlicht hereinfiel. Sobald der 
Morgen anbrach, beſchloß ich zu rekognosciren. Inden ich die 
Barrikaden behutſam entfernte, öffnete ich die Kaſütenthür und 
Mahl mich durch das Hundehaus hinauf; oben angekommen, guckte 
ich behulſam aufs Verdeck und ſah die Meuterer trinkend bei 
der Vorderluke ſitzen. Sie waren zuſammen vier an der Zahl 
— Colliver, Railton, ein Matroſe namens Rogerſon, der kürz⸗ 
lich vom Kapitän Holding wegen Schlafens auf Wache 
beſtraft worden war, und der Koch, ein Chineſe. 
Rogerfon ſaß nicht bei den Uebrigen, ſondern hatte das Rad 
in der Hand und ſteuerte. Das Schlff ſtand bei einer ſteifen 
ſädweſtlichen Briſe unter vollen Segeln. Ich hielt mich ziem⸗ 

unten, damit Rogerſon mich nicht ſähe; aber er war offen⸗ 
bar halb betrunken und hauptſächlich damit beſchäftigt, jeine 
Kameraden mit durchaus nicht zufriedener Miene zu betrachten. 
Aber wie ich gerade gut gezielt und Colliver aufs Korn ge⸗ 
nommen hatte, ſah er mich und ſchlug Lärm; alle drei ſprangen 
ofort auf und mir nach, der Chineſe voran. Mein Ziel 
bernd, wartete ich, bis er dicht herankam und feuerte dann. 

ch muß ihn, wie ich glaube, in den Knöchel getroffen haben 
denn er wankte und fiel mit einem lauten Schrei etwa zehn 
Schritte von mir nieder. Als ich das ſah, eilte ich ſchnell die 
Treppe hinab, wandte mich bei der Kajütenthür um und feuerte 
haſtig den zweiten Lauf, muß aber wohl gefehlt haben. Die 
beiden Anderen verfolgten mich, bis ich in der Kajüte war, 
und eilten dann wieder aufs Verdeck. Der Reſt des Tages 
it ruhig geweſen. Glücklicherweiſe haben wir einen hübschen 
Vorrath Zwieback in der Kafüte, der ſchon eine zeitlang vor⸗ 
balten wird. Mrs. Concanen übernahm in der Nacht abs 
wechſelnd die Wache. 

„6. Okt., 4 U. Nachm. — Heute früh (etwa um 1 U. 
0. Min.) ſchlief ich, als Mrs. Concanen am Oberlicht ein 
kurs hörte und mich weckte. Die Meuterer hatten er⸗ 
Tannt, daß dies der einzige Punkt war, von dem aus fie uns 
mit Sicherheit angreifen konnten; fie waren deshalb auf den 


Bericht vom 31. v. M. hat ſich inſofern ein Verſehen eingeſchlichen, 


Kirche, lum dem Gottesdienſte deizuwohnen. In der evangeliſchen 
Kirche wurde für die Taubſtummen auch eine Abendmahlsfeier abge- 
halten. Nachmittags 2 Uhr fand eine Feier in der Anſtalt ſtatt, bei 
welcher der Vorſteher Prüſſing die Anſprache hielt. Nach Schluß der 
e auf Koften der Anſtalt mit Kaffee, Bier, Kuchen und Zigarren vers 
Lück aus Selgenau iſt als erſter Lehrer an 


| Feier begaben ſich die Feſttheilnebmer nach dem Schweizerhauſe, wo 
fen wurden. Lehrer 
die evangeliſche Schule zu Stöwen verſetzt worden. — Heute fand in 
dem Röderſchen Garten das letzte Konzert in dieſem Sommer ſtatt. 
Kletzko, 9. September. Telegraphenerrichtung. Sedan⸗ 
feier. Schule.] Bei den Poſtagenturen Komorowo und Slawno 
iſt vom 1. September an der Telegraphenbetrieb eingerichtet worden. 
Gleichzeitig trat in Slawno eine Unfallmeldeſtelle in Wirkſamkeit. — 
Der bieftge Landwehrverein beging am 8. d. Mts. die Sedanfeier. 
Gegen 2 Uhr Nachmittags begab ſich derſelbe von Fiſchbachs Hotel 
unter den Klängen der Muſik nach dem Endlerſchen Garten, in dem 
nahe gelegenen Polskawies, woſelbſt Reden mit Muſikoorträgen ab» 
wechſelten. Von Polskawies kommend, hielt derſelbe Verein, Lam⸗ 
= tragend, mit 3 Damen an der Spitze, um 48 Uhr Abends feinen 
mzug. Während deſſelben fingen in einem Hauſe die Fenſtervor⸗ 
hänge Feuer, das aber auf dieſelden beſchränkt blieb. Nach dem Umzug 
ſtellte ſich der Verein vor Fiſchbachs Hotel auf und 
Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer die Nationalhymne em Zeitgeiſt 
folgend, wurde die Feier mit einem . de 8 geſchloſſen. — 
Auf der Anſiedelung Imilinko wird vom 1. Okto 
Schule eröffnet werden 
r. Wollſtein, 9. September. 
Perſ une Der hieſige Männerturnverein feierte am Sonnabend 
Abend in den Räumen des Th. Rätzerſchen Victoria⸗Hotel fein 26jäh⸗ 
riges Stiftungsfeſt durch einen gemüthlichen Kommers. — Der Geſang⸗ 
aale des Herrn Berthold Röſeler 
uſammen. — Herr Stationsvor⸗ 
1 


fang, nach einem 


er ab eine evangeliſche 
[Vereins angelegenheiten. 


verein „Concordia“ war geſtern im 
bei einem vergnügten Tanzkränzchen 
ſteher Eckſtein hat geſtern nach vierwöchentlichem Urlaub ſeinen Dienſt 
wieder angetreten. — Gewählt und beſtätigt als Gemeindeälteſten auf 
die Dauer von 6 Jahren find die Eigenthümer Gottlieb Neumann in 
Tarnowo und Joſef Lorenz in Siedlec für die reſp. Ortſchaften. 

A Liſſa, 8. September. [Vorträge im Gewerbeverein. 
Proviantamt.] Im Gewerbeverein, der feine Thätigkeit Mitte d. M. 
wieder aufnimmt, ſtehen für dieſen Winter intereſſante Vorträge in 
Ausſicht: es find Verbindungen mit dem General⸗Sekretär der Geſell⸗ 
ſchaft für Verbreitung von Volksbildung Dr. Wislicenus, mit dem 
Rhetor Schöffel in Berlin und dem Recitator Neander in Hannover 
angeknüpft. Der Elektrotechniker Eoſts aus Oldenburg wird über das 
moderne Fernſprechweſen, über Telephone, Mikrophone u. ſ. w. einen 
oder mehrere Vorträge halten; der Afrikareiſende Paul Richard aus 
Berlin wird über feine Reife in das Quellengebiet des Kongo, endlich 
Herr v. Schenckendorf aus Görlitz über den e 
für Knaden ſprechen. — In neuerer Zeit ging zu wiederholten Malen 
die Nachricht durch die Blätter, daß der Bedarf für die militäriſchen 
Magazine möglichſt durch Einkäufe von den Produzenten beſchafft 
werden ſolle. Im hieſigen Kreiſe ee n das in ausgedehnter Weiſe 
und ſelbſt kleine Wirthe verkaufen ihre entbehrlichen Beſtände an Heu, 
Hafer u. ſ. w. jetzt direkt an das hieſige Proviantamt. 

* Glogan, 6. September. [Vom Tage.] Der biegt Hand: 
werker⸗Verein hielt geſtern Abend in Friedensthal eine Sitzung ab, 
welche der Vorſttzende, Herr Juwelier Baumert, mit einer Reihe von 
geſchäftlichen Mittheilungen eröffnete. Dem zunächſt bekannt gegebenen 
ehmen wir, daß für die in dieſem Winter ſtatt⸗ 
findenden Vereinsabende die Herren Dr. Müller, Syndikus Kynaſt, 
Direktor Lundehn, Mädchenſchullehrer Sodolewski, Gerichtsſekretair 
Fiſcher und Eiſendahnbetriebs⸗Sekretair Obſt Vorträge in Ausſicht ges 
ſtellt haben. Die erſte Vereinsſttzung im Winterhalbjahr findet An⸗ 
fangs Oktober im Viktoria-Ho el ſtatt; in derſelben ſollen die Vor⸗ 
ſtandswahlen vollzogen und der Vereins⸗ und Kaſſenbericht entgegen⸗ 
genommen werden. Am Sonnabend, den 12. Oktober, findet in Frie⸗ 
densthal ein Familienabend ſtatt; die Vorbereitungen bierzu wurden 

einem Komitee Übertragen, welches aus den Herren Schmidt, Herr⸗ 
mann und Schubert beſteht. Nach Erledigung der geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten wurde von Herrn Baumert die Diskuſſion über die auf 
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Gedanken verfallen, Meſſer an das Ende langer Stäbe zu 
binden, und verſuchten, uns mit dieſen plumpen Waffen zu 
erſtechen. Es war ſo finſter, daß ich kaum zielen konnte; aber 
ein paar Schüſſe, in raſcher Folge abgefeuert, vertrieben ſie 
ſchnell. Der Reſt der Nacht verging ziemlich ruhig, abgeſehen 
von dem kläglichen Geſchrei des Kindes. Auch der Tag iſt 
ereignißlos geweſen; nur zuweilen hörte ich ein Geräuſch in 
der Nähe des Vorderkaſtells, das wohl von den Kranken her⸗ 
Br mußte, die dort gefangen waren und ſich befreien 
wollten. 

„7. Okt. — Man läßt uns noch immer in Ruhe. Die 
Meuterer gedenken uns ohne Zweifel auszuhungern ober in 
Sicherheit zu wiegen und dann unverſehens zu überfallen. 
Was das Aushungern anbelangt, jo wird die Zwtebackkiſte 
noch eine Woche oder länger reichen; und ſie haben wenig 
Ausſicht, uns zu überfallen, denn das Eine wacht immer, wäh⸗ 
rend das Andere ſchläft. Sie verbrachten die letzte Nacht mit 
Trinken. Railtons Stimme war zuweilen ſehr laut, und ich 
konnte Colliver ſein teufliſches Lied ſingen hören — 

„Singt he! für des Todten Lipp', ihr Leut'.“ 
Dieſer Menſch muß ein eingefleiſchter Teufel ſein. Ich 
habe nur wenig Zeit zum Schreiben und muß mich bei jedem 
Wort nach Zeichen von den Meuterern umſehen. Ich möchte 
nur wiſſen, wohin ſie uns ſteuern. 

„8: Oktober. — Offenbar ein ſtürmiſcher Tag nach der 
Art, wie das Schiff ſtampft; aber ich denke, der größte Theil 
des Schiffvolks iſt betrunken. Wir müſſen Mittel finden, die 
Leichname bald fortzubekommen, ſpreche aber nicht gerne mit 
Mrs. Concanen davon. Worte können die Bewunderung nicht 
ausdrücken, die ich für den Muth dieſer zarten Frau fühle. 
Sie bat mich heute, ſie in der Handhabung eines Gewehrs zu 
unterrichten, und ich glaube, ſie wird kämpfen bis ans Ende. 
Ihr Kind, der arme kleine Burſch, iſt ſchwer krank und doch 
glücklicher als wir, denn es weiß nichts von allen dieſen 
Schrecken. 

„9. Oktober, 3 Uhr 30 Minuten. — Der Unthäaͤtigkeit 
müde, wagte ich mich heute wieder durch das Hundehaus hinauf. 
Rogerſon ſteuerte, und Railton ſtand neben dem Rad und 
ſprach mit ihm; er hielt eine Flaſche in der Hand und ſchien 
ſehr erregt. Ich konnte Colliver zuerſt nicht ſehen; als ich 
aber das Takelwerk hinaufſchaute, bot ſich mir ein merkwür⸗ 
diger Anblick. Auf dem großen Mars ſaß Kelly, der Boots⸗ 
mann, anſcheinend ſchlafend. Unter ihm kletterte Colliver em⸗ 
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der Tagesordnung ſtehende Frage: „Wie ſchützt ſich der Arbeit⸗ 
pa gegen Kontraktbruch?“ eröffnet. Die Ausführungen ſämmt⸗ 

cher Redner gipfelten in der Behauptung, daß der Arbeitgeber gegen» 
über dem Arbeitnehmer ftet3 im Nachtheil bleibe, weil die Gewerde⸗ 
ordnung dem Arbeitgeber bei einem Kontraktbruch der Arbeiter nicht 
den nöthigen Schutz zu 4 werden laſſe. In dieſem Sinne wurde 
E Beſchluß gefaßt: „Der Glogauer Handwerker⸗Verein bes 
ſchlleßt in Anbetracht deſſen, daß die Gewerbeordnung dem Arbeit 
BER nicht den nöthigen Schutz gegen den Kontraktbruch angedeihen 
äßt, eine Petition an den Reichstag zu richten, welche eine Abände⸗ 
rung der Cee nach der Richtung hin anſtrebt, daß der 
Arbeitgeber vor den ſchädigenden Folgen des Kontraktbruches bewahrt 
bleibt.“ Die benachbarten Handwerker und Gewerde⸗Vereine ſollen 
zur Unterſtützung dieſer Petition a ne werden. Gegen 10 U 
wurde die Sitzung geſchloſſen er biefge Vorſchuß⸗Verein 
(E. G.) hält morgen in Friedensthal eine eneralverſammlung 
ab, in welcher über die . 75 Form der Genoſſenſchaft, ſowie üder 
den Anſchluß an einen Reviſtonsverband berathen werden ſoll. — 

urch einen ſchweren Unglücksfall wurde eine hieſtge achtbare 
Familie in die tiefite Betrübnig verſetzt. Der „Niederſchl. Anz.“ er⸗ 
fährt darüber folgendes: Bei einer geſtern in Leſchkowitz vorgenom⸗ 
menen Zwangs⸗Verſteigerung ſah ſich Herr Gerichts vollzieher ers⸗ 
bach in dienſtlichem Intereſſe veranlaßt, auch den Bodenraum des 
Hauſes, in welchem er die Pfändung vornahm, 1 betreten. Nachdem 
dies bann ſtürzte Herr Gersbach plötzlich mit einem jähen Schrei 
aus bedeutender Höhe in den unteren Raum hinab, wo er e 
los und ſtark blutend liegen blieb. Ob er infolge eines Fehltri 
Durch eine Bodenöffnung geglitten oder ob er gewaltſam hinunterge⸗ 
ſtoßen worden iſt, das konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. er 
Aermſte hat bei dem ſchweren Fall eine ſo ſtarke Erſchütterung des 
Gehirns und Rückenmarkes davongetragen, daß ſein Zuſtand zu den 
ſchlimmſten Befürchtungen Anlaß giebt, um ſo mehr, da der Verun⸗ 
lückte auch heute noch nicht die Befinnung wiedererlangt hatte. Der 
o ſchwer betroffenen Familie wird von allen Seiten die lebhafteſte 
Theilnahme entgegengebracht. 


Danzig, 6. September. [Der Vorſtand des deut ſchen 
Guſtavr Adolf⸗ Hauptvereins! veröffentlicht in der „Danz. Ztg.“ 
olgendes Dankſchreiben: „Der Centralvorſtand des evangeliſchen 

ereind der Guſtav Adolf⸗Stiftung kann aus der altehrwürdigen 
Stadt Danzig, die ihn zur Feier der 43. eee 
in ihren Mauern aufgenommen hat, nicht ſcheiden ohne den Ausdruck 
des herzlichſten Dankes. Er gilt den hohen königlichen, ſtädtiſchen 
und kirchlichen Behörden, welche den Verein mit warmen Worten be⸗ 
grüßt und ihm die Theilnahme an feinen Beſtrebungen verfichert; wie 
allen, die an den Gottesdienſten, N und freien Vereini⸗ 
gungen unermüdet ſich betheiligt und ihm ein lebendiges Intereſſe an 
ſeinen Arbeiten entgegengebracht haben. Er gilt dem aus Männern 
aller Stände zuſammengeſetzten Feſtausſchuſſe für alle Mühewaltung, 
die er vor dem Feſte und während deſſelbden gehadt; insbeſondere 
den Herren Konſtſtorialrath Koch, Archidiakonus Bertling und Stadt⸗ 
rath Matzko, welche unermüdlich uns zur Seite ſtanden, er gilt allen, 
welche uns, den Fremdlingen, eine gaſtliche Stätte in ihren Häuſern 
bereitet haben. Er gilt denen, die durch äußeren Schmuck der Stadt 
ein feſtliches Gepräge gegeben, die durch Lieder und Orgelſpiel die 
Gottesdienſte verſchönert, die im lebenden Bild die alten Zeiten ihrer 
Heimath an den Augen der Feſttheilnehmer in ſo überaus gelungener 
Weiſe vorübergeführt haben. Er gilt vor allem den lieben Frauen, 
den Geiſtlichen und Lehrern, den Studirenden der nachbarlichen Hoch⸗ 
ſchule, der Jugend aus höheren und niederen Schulen und allen den 
fröhlichen Gebern in Stadt und Provinz. Durch reiche Gaben haben 
fte bewieſen, daß ſie ein warmes Herz für das Liebeswerk des Guftan 
Adolf⸗Vereins für die evangeliſche Sache haben. Wir ziehen zurück in 
die Heimath mit dem aufrichtigen Wunſche und mit dem Gebete zu 
dem Herrn der Kirche, daß die feſtlichen ſchönen Tage der lieben Stadt 
und der ganzen Provinz wie nicht minder dem Verein der Guſtav 
Adolf⸗Stiftung zum reichen Segen gereichen mögen. Danzig, den 
6. September 1889. Der Centralvorſtand des evangeliſchen Vereins 
8 Bun Adolf⸗Stiftung. Dr. Fricke, Vorſitzender. Dr. Hempel, 
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por, ein Meſſer im Mund, und war nur noch ein paar Ellen 
von mir entfernt. Ich feuerte und fehlte, alamirte aber Kelly, 
der aufſprang und einen Block ergriff, den er abgeſchnitten 
hatte, um ſich zu vertheidigen. Im ſelben Augenblick ſtürzten 
Railton und Rogerſon auf mich los. Wie ich die Leiter hinab⸗ 
ſtieg, ſtrauchelte ich: das Gewehr ging los und traf Rogerſon, 
der voraus war. Wir rollten zuſammen hinab, er oben auf 
und mit einem Meſſer wüthend auf mich einhauend. In die⸗ 
ſem Augenblick fiel ein Schuß, und mein Angreifer ließ 
mich plötzlich los. Er fiel zurück und Railton in die Arme, 
und ſo fand ich Zeit, die Kajüte zu erreichen, an deren Thür 
Mrs. Concanen mit rauchendem Gewehr ſtand. Ehe wir aber 
die Thür ſchließen konnten, feuerte Colliver, der jetzt herbelge⸗ 
kommen war, den letzten Schuß aus des Kapitäns Revolver 
ab, und ſie fiel rücklings in die Kajüte. Ich ſchloß die Thür 
und fand, daß die Kugel gerade unter dem Herzen eingedrun⸗ 
gen war. Sie hatte gerade noch Zeit gehabt, auf ihr Kind 
zu deuten, und dann ihren letzten Seufzer ausgehaucht. Wer 
hörte je von einer ſo grauſigen Tragödie? 

„10. Oktober. — Ich bin die ganze Nacht wach, verſuche, 
das Schreien des Kindes zu beruhigen, und ſchaue zugleich 
ſcharf aus nach den Meuterern. Ez iſt ſehr ſtürmiſch, und die 
Leichen werden von einer Seite auf die andere geworfen. Um 
Mittag hörte ich einen Schrei auf dem Verdeck, woraus ich 
ſchloß, daß Kelly aus reiner Erſchöpfung aus dem Takelwerk 
herabgefallen war. Der Lärm im Vorderkaſtell iſt ſchauderhaft. 
Ich glaube, einige der dort Eingeſchalmten müſſen geftorben fein. 

„11. Oktober, 5 Uhr Nachm. — Das Kind ſtirbt. Es 
wüthet ein furchtbarer Sturm, und bei dieſem Volk hat das 
ae keine Ausſicht, wenn wir dem Lande nahe find. Gott 
elfe — 

1 N Kapitel. 
Erzählt von der Schrift auf der goldenen Spange und wie 1 
145 großen Schlüſſel 5 * 

So endete meines Vaters Tagebuch — in einem Schweigen 
voll Tragit, einem Schweigen, das ergänzt wurde von dem Echo 
jenes ſchauerlichen Schreies, den die Flügel des Sturmes land⸗ 


einwärts trugen und der ſich jetzt zu dem einzigen Worte „Mord“ 


geſtaltete. Von der Wirkung der Lektüre auf uns brauche ich 
wohl nicht viel zu ſagen. Sie war zum größten Theile ohne 
Bemerkung vor ſich gegangen; aber das gelegentliche Verſagen 
der Stimme Onkel Lovedey's, mein immer ſchnelleres Athemholen 


während des Fortgangs der Erzählung und die Thränen, die 


Militäriſches. 


O Poſen, 9. September. Der kom mandirende General, 
Freiherr v. Hilgers, hat ſich geſtern Vormittag nach Breslau begeben. 
Die are „Ranöner find noch nicht beendet. 

A 8. September. Geſtern Abend iſt unſere Infanterie⸗ 
Garniſon — dem Manöver zurückgekehrt. Die Küraſſtere treffen erft 
in vierzehn Tagen ein. 

Oberſtlientenant a. D. Schumann, der Erbauer der nach 
ihm benannten 1 iſt wie die „Kreuzztg.“ meldet, ge⸗ 
ſtorben. Schumann war preuß iſcher Ingenleur⸗Offizier und machte 
ſich bereits als Lieutenant einen Namen durch ſeine eingehenden Kennt⸗ 
niſſe und fruchtbare Thätigkeit auf dem Gebiete der Eiſenkonſtruktion. 
Als die Einführung der gezogenen * alles Mauerwerk den Ge⸗ 
ſchoſſen zum Opfer zu bringen vn kam Schumann auf den Ge 
danken, Geſchütz und Bedienun een en eiſernen Panzern unter⸗ 
. denen er zugleich die Beweglichkeit der Lafette gab. Die 

fahrungen, welche der amerikaniſche Krieg brachte, erweiterten ſeine 
Anſchauungsweiſe und ließen ihn die Konſtruktionsmethoden der beiden 
amerikaniſchen Gegner zu einer 5 8 87 Kombination verbinden. 
Während der „Monitor“ der Unioniften die Idee des Drebbaren Thur⸗ 
mes gab, 19 5 das A des „Merrimac“ in der ſchiefen Stellung der 
Panzerwä nde, um ein Abprallen der Geſchoſſe zu erwirken. Schumann 
vereinte beide Prinzipien zu dem Aufbau der runden Kuppelthürme, 
welche beiden Rücichten gerecht werden. Seine Gedanken konnten 
aber erſt Geſtalt gewinnen durch ſeine Verbindung mit Gruſon, dem 

finder des Hartguſſes. Bekannt iſt der Wettſtreit in Bukareſt zwi⸗ 
ſchen Schumann und dem Franzoſen Mougin, aus welchem Schumann 
einen Ben Sies davontrug. In den letzten Tagen ſeines Lebens 
atte er auch noch die Genugthuung, auch ſeitens der deutſchen Armee 
—— — Anerkennung zu finden. 


Candwirthſchaſtliches. ehe 


x. Zur Gründung eines Neviſionsverbandes für die Molke 

rei Sersſfenſchaſten in der Provinz Poſen findet in Poſen am 14. 
d. M., Vormittags 11 Uhr, in Mylius Hotel eine Verſammlung ſtatt. 
Belanntlic beſtimmt das neue Reichsgeſetz, ren die Erwerbs⸗ 
ur Wirthſchafts ⸗Genoſſenſchaften, welches am 1. Oktober d. J. in 
Kraft tritt, in 8 51, daß die Einrichtungen der Genoſſenſchaften und 
die Geſchäftszudrung derſelden in allen Zweigen der Verwaltung minde⸗ 
ſtens in jedem zweiten Jahre der Prüfung durch einen der Genoſſen⸗ 
I nicht angehörigen ſachverſtändigen Reviſor zu unterwerfen find. 
er Reviſor wird durch das Gericht beſtellt genügend ſtarken Ver⸗ 
bänden von Genoſſenſchaften iſt aber das Recht zu verleihen, ſich ſeldſt 
den Reviſor zu wählen, der dann einer behördlichen Beſtätigung nicht 
bedarf. Von der Anſicht ausgehend, daß es den Genoſſenſchaften er⸗ 
wünſcht ſein muß, eine gerichtliche Einmiſchung in ihre Einrichtungen 
und ihre Verwaltungen von ſich fern zu halten, ſowie, daß die Revi⸗ 
ſtonen ſich nutzbringender geſtalten werden, wenn die Genoſſenſchaften 
ſelbſt einen ſach⸗ und fachkundigen Reviſor wählen, find bereits in 
mehreren Bezirken . von Molkerei ⸗Genoſſenſchaften 
ebildet worden. Zu gleichem Zwecke findet die oben angegebene 
1 der Iulereſſnten von Genoſſenſchafts⸗Molkereien ftatt; 
da ein Verband der Molkereien, bezw. ein r Verein 
in der Provinz Poſen noch nicht beſteht, fo iſt die Einl. zu der 
1 von Mitgliedern der Auſtiände 1 olkerei⸗ 
en oſſenſchaften in Gemeinſchaft mit dem Generalſekretär des land⸗ 
wirthſchaftlichen Provinzialvereins erlaſſen worden. 

r. Aus der „Lehmaun⸗ Stiftung“ iſt nach einer Bekanntmachung 
des Vorſtandes des kandwirihſchaftlichen ä für Poſen 
das Stipendium für das laufende Jahr dem Schüler der 3. isachllafie 
der 1 zu Samter Otto Müller aus rzcionka 


(Kr. Grätz) — worden. 
eee. 


Handel und Werkehr. 

* Berlin, 9. Sept. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Privattelegramm der „Poſener Zeitung.“) Aufgetrieben wur⸗ 
den 3370 Stück Hornvieh und waren die Preiſe für Prima⸗ 
Qualität 56— 60 M., Sekunda⸗Qualität 50 —54 M., Tertia⸗ 
Qualität 42—46 M. Die Stimmung war rubig, der Auf⸗ 


uns über die Wangen herabfloſſen, wie wir die ſchlichten Liebes⸗ 
botſchaften für Margarethe — Botſchaften, ſo eitel zärtlich, ſo 
Hagendsinnig — hörten, waren genügendes Zeugniß für unſere 
tiefe Rührung. 

Ich ſagte, daß wir beide weinten, und es iſt wahr; aber 
wenn auch! trotz aller meiner Anſtrengungen mein junges Herz 
zuweilen ſchwoll und ſchmerzte bis die Thränen kamen, ſaß ich 
doch meiſtens mit kaltem, wachſendem Haß da. Es war trauer⸗ 
voll genug, wenn ich es erwäge. Daß die Hand, welche dieſe 
angſtvollen Zeilen ſchrieb, kalt und ſteif, das Ohr, für welches 
ſie beſtimmt waren, für immer taub war; daß alle die heißen 
Hoffnungen neben jenem Bett endeten, wo Mann und Weib 
todt lagen — das war ſicher tragiſch genug; aber daran dachte 
ich damals nicht oder doch nur unklar. Haß, verzehrender Haß 
. an meinem jungen Herzen, wie die Geſchichte zu Ende 
ging; Haß und kein anderes Gefühl erfüllte mich, als Onkel 

ovedey plötzlich abbrach, das Blatt nach mehr umwandte, nichts 
mehr fand und ſchwieg. 

Einmal hatte er einen Augenblick zu leſen aufgehört, um 
eine Kerze zu bringen. Mrs. Busoargus brachte fie, putzte den 
Doch und zog ſich wieder zurück. Das war die einzige Unter⸗ 
brechung. Joe Roscorla war nicht von Polkimbra zurückge⸗ 
kehrt; ſo konnten wir denn unſere grauenvolle Lektüre ohne 
Störung beenden. 

Als mein Onkel zu leſen aufhörte, folgte eine lange Pauſe. 
Endlich ſtreckte er die Hand nach ſeiner Pfeife aus, ſtopfte dieſe 
und ſah auf. Sein gütiges Geſicht war durchfurcht von den 
Spuren des Weinens, und noch ſtanden ſchwere Thränen in 
ſeinen Augen. 

„Ermordet“, ſagte er, „ermordet, wenn je ein Menſch er 
mordet wurde.“ 

„Ja“, echote ich, „ermordet“. 

„Aber wir werden den Schurken kriegen“, rief er aus, 
plötzlich mit der Fauſt energiſch auf den Tiſch ſchlagend. „Wir 
. ihn kriegen, trotz all ſeiner Verſchlagenheit — he, 

nge 

„Noch nicht“, antwortete ich; „er iſt jetzt ſchon weit fort. 
Aber wir werden ihn kriegen; o ja, wir werden ihn kriegen.“ 

Onkel Lovedey ſah mich einen Augenblick ſellſam an und 
wiederholte dann: 

Ja, ja, wir werden ihn ganz ſicher kriegen. 

* 
corla muß Lärm geſchlagen haben, 9 


Joe Ros⸗ 
ehe er weit kommen konnte. 
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trieb ſchwächer als in der vorigen Woche und kein Export. Der 
Markt wurde geräumt und die Preiſe waren ſteigend. — 
An Schweinen wurden aufgetrieben 12 153 Stück und ſtellten 
ſich die Preiſe für Prima ⸗ Qualität auf 63 —65 Mark, für 
Sekunda⸗Qualität auf 59—62 Mark, für Tertia⸗ Qualität 
auf 55—58 M. für 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 
Die Stimmung war feſt, der Auftrieb mäßig und der Ex⸗ 
port ſtark. Der Markt wurde geräumt und die Preiſe waren 
unverändert. — An Kälbern wurden aufgetrieben 1485 Stück 
und ſtellten ſich die Preiſe für Prima⸗ Qualität auf 52 —60 Pf., 
für Sekunda⸗Qualität auf 40—50 Pfennig für das Pfund 
Fleiſchgewicht. Die Stimmung war ruhig, der Auftrieb ſchwächer 
als in der vorigen Woche und kein Export. Der Markt wurde 
nicht geräumt und die Preiſe waren ſteigend. — An Ham⸗ 
meln wurden aufgetrieben 18 871 Stück und ſtellten ſich die 
Preiſe für Prima⸗Qualität auf 44 bis 48 Pfg., für Sekunda⸗ 
Qualität auf 38 —43 Pf. für das Pfd. Fleiſchgewicht. Die 
Stimmung war ſehr matt, der Auftrieb ſtärker als in der vo⸗ 
rigen Woche und kein Export. Der Markt wurde nicht ge⸗ 
räumt und die Preiſe waren weichend. 


Berlin, den 9. S (Telegr. Agentur von Alb. 3 


Deutſche 348 Reichs a. 104 10104 — ] Rufſ. 41 Bdkr. Pfdobr. 97 50 97 40 
Konſolidirte 48 Anl. 106 801106 90 Poln. 50 Pfandbr. 88 10 63 20 
Sol . 340 fandbriefe 101 401101 50 Poln. L „Pfdbr. 57 80] 57 9) 
r. Ungar. 49 Goldrente 85 8 A 
105 301105 20 Oeſtr. Ren. „Akt. 
eſtr. Banknoten 171 5 171 75 Oeſtr.⸗Fr. Staats 
Oeſtr. Silberrente 72 50 72 50 Lomdarden 
Ruff. Banknoten 212 75/212 20 a 
Nauf. konſ. Anl. 1871 — —-| — — ſchwach 


andbr. 105 901101 — 
8 Nentendetefe si 


93 85 — 


715 


Dftpr. Südb. E. S. A. 101 — 101 50] Poſ. Provinz. B. A. — — 

Mainz Ludwigbf. dto. 124 401124 40 edge B. A.— —— 
Marienb. Mlawka dto 66 250 66 50 | Poſ. Spritfabr. B. A. — — ss 
Melt. Franzb. Friedr. 164 501164 40 Berl Bale . 90 181 7 
Warſch⸗Wien. E. S. A222 501222 25 — 1172 50 
Galizier E. St. Akt. 83 750 83 60 Dante Kommandit235 601235 50 


ea Anl. 188 91 80 3 70 8 e 601152 — 
Goldrente 113 701113 60 Dortm. St. Pr. La. A. 104 701104 75 
8 w. Orient. Anl. 64 80 64 80 5 nowrazl. Steinſalz 53 — 52 50 
räm.⸗Anl. 1866163 — 162 14 — 282 — 283 50 
Na Rente 93 — 93 10 Bochumer 
Rum. 69 Anl. 1880106 30106 90 Gruſon 
Nachdörſe: Staatsbahn 97 30 Kredit 164 20 Distontoskom. 235 30 
Ruſſiſche Noten 211 70 (ultimo) 


Berlin, 7. September. Zentral⸗ Markthalle.] Amtlicher Bericht 
der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Venselapel in der Zen⸗ 
tral⸗Marktballe.] Marktlage. Fleiſch. Starke Zufuhr, flottes 
Geſchäft, Preiſe feſt. Wild und Geflügel. Hochwild knapp, Rehe 
deſonders geſucht, hohe Preiſe. 8 ae dender ee ver⸗ 
kauft. Fiſche. Zufuhren genügend, 3 Für 
Krebſe und Räucherſiſche mattes ln Autter⸗ bebte Ae 
feſte Preiſe. Landdutter vernachläſſigt. Käf 95 Etwas mehr br, 
deckt jedoch nicht die baden f 1 5 ſe feſt. Gemüſe. e 2 inge 
theurer, ſonſt unverändert irnen und Pflaumen höher dezahlt. 
Südfrüchte. Zitronen ziehen 8 2 

Fleiſch. Rindfleiſch Ia 56—62, IIa 45—54, IIIa 36—42, Kalb⸗ 
fleiſch La 56-62, IIa 45—52, Henne la 50-55, La 2- 46, 

weinefleiſch ch 53—64 Mk. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. m ger. mit 
Knochen 85— 8 M., Speck, ger. 70—80 M. per 50 Kilo. 

Rothwild per 4 Kilo 


Wild ilo 0,45—0,60, 
0,37—0, 55. Rebwild Ja. 0, 540430 17 bis 0,75, Wildschweine 0,30 —0,40 


Damwild per 4 K 
M., galen per Stück 3 
Faſanenhähne 3,00 —3 50 Mk., Faſanenhennen 


595 eflüge L 
1 25.1 75 k., Wildenten 1,20—1,55 Mk., Geeenten — M., Krickenten 


Wenn ich denke, daß ich erſt geſtern früh mit dem Schurken 
ſprach, als ob er ein unglückliches Opfer der See wäre!“ 

Ich bin überzeugt, daß mein Onkel die vielen ſchönen 
Redensarten, die er verſchwendet hatte, ſchwer bereute; und 
wirklich, er hatte ſich nie größer gezeigt als damals. 

„Perlen, Perlen vor die Säue. Säue ſagte ich? Schlangen, 
wenn es kein Schimpf für eine Schlange iſt, ihren Namen 
ſolchen wie Colliver zu geben. Was fagteft Du, Jasper?“ 

„Wir werden ihn kriegen.“ 

„Mein lieber Jasper“, ſagte er, mich einen Augenblick 
prüfend betrachtend, „es wäre vielleicht beſſer, Du legteſt Dich 
ins Bett. Verſuche noch ein wenig zu ſchlafen, mein armer 
Junge — was meinſt Du, he?“ 

„Ich meine, daß wir bie goldene Spange noch nicht ange⸗ 
ſehen haben.“ 

„Du haſt recht, Jaspar, ganz recht. Sehen wir ſie an.“ 

Das Meftallſtück glich, wie ich geſagt habe, der Hälfte einer 
Gürtelſpange, da ſie eine Dille, aber keinen entſprechenden 
Haken hatte. Der Geſtalt nach war fie etwas länglich, etwa 
zwei Zoll lang und anderthalb Zoll breit. Sie glitzerte hell 
im Kerzenlicht, wie Onkel Lovedey ſie mit ſeinem Handtuch 
— 70 ſeine Brille zurechtrückte und über die Spange herab⸗ 
eugte 

Nach ungefähr einer Minute ſah er auf und ſagte: 

„Ich kann nicht klug daraus werden. Es ſcheint ſich gan 
ne zu leſen, iſt aber Unſinn. Komm einmal her und fich 
e 
8 Ich beugte mich über ſeine Schulter und betrachtete die 

pange. 

Die Spange war von einer kunſtvokllen Randverzierung, 
beſtehend aus ſehr klein herausgearbeiteten Blumen und Thieren, 
ringsum umgeben. Innerhalb dieſes Raumes befand ſich eine 
viel kunſtloſere Inſchrift, die ziemlich deutlich zu leſen war, 
aber keinen Sinn ergab. Die Inſchrift war 5 fünf Zeilen 
von jeßdrei Worten geordnet und lautete ſo: N 

VOLLMOND. ENDE. S 
NNW. 22 . FUSS. 
NORD. SEITE. 4 | 
TIEF BEI . DEM 
WASSER. 1% . STUNDEN 

Ich las die Worte mehr als zehnmal, und da id fesmir 
nicht erklären konnte, wandte ich mich an Onkel Lovedey. 


a un 


Feſtſtellung im Auguſt 1888, 


= 


0,30—0,50 Mk., Schnepfen — M., Belaffinen 0,50—60 Mk., Rebhüh⸗ 
ner. junge 0.90 — 1,10 Mk., ate 8 60-0, 70 Mk. p. Stück. 


9,80 —0,90, junge 9.90—1 1.20, Puten 2,50, Hübner alte 0,80 — 1,10, do. 
junge 0.400,65, Tauben 0,30 dis 0,40 Mark per Stück. 

Fiſche. Hechte ver 50 Kilo 45-57, Zander 110, Barſche 60, 
Karpfen große — Mk., do. mittelgroße — Mk., do. kleine — „Schleie 
90 M., Bleie 52—60 Mark, Aland — er zu. Fiſche 8 5 
sc.) do. 40 M., Aale, gr. 110 M., do. mittelg „ do. kl 
60 M. Krebse, große, p. 872855 6—10 M. bag. 3,00 5,00 N. 
do. kleine 10 Centim 50 

Butter u. Eier. Dh u. weſtpr. Ia. 112—116 M., Ua. 105-110, 
3 vommerſche und poſenſche Ia. 112,00—115,00, do. do. IIa. 


05-108 M., ger. Hofbutter 100-105 M., Zandbutter 8590 M. 
— Eier. S4 1% Eier 2,25—2,40 Mark, Prima do. —, kleine und 
ſchmutzige 1,90 M. per Schock netto ohne Nabatt. 


do. Roſen⸗ 1.25 1.50 M., 3 M. ver 50 Kilogramm. 
— rrüben. lange per 50 Liter 100 „Gurken Schlangen» gr. 
chock 2 2,50 M., ge per 100 Kopf holländ. 25—35 
Roblrabt. ver Schock 0,500.60 M „ Kopfſalat, inländiſch 100 Ri 
„Spinat, per 50 Ltr. 0,75 M., Schoten, per Schffl. 6 

8 M., Kochäpfel 4—7, Tafelänfe, diverſe u 6.00—10,00 M. = 
50 Nilo, Kochbirnen ver 50 Liter 7 „009,00 Mk., Eßbirnen 8-20 M., 
Pflaumen, pr. 50 Liter 3,00 — 3,50 M., Weinen per 50 Kg., div 
brutto mit Kord Se M., Maroſer do. 25—30 Mark. 

* Berlin, 7 . September. Konkurs - Nachrichten.) Konkurs 
iſt eröffnet über das Vermögen 1) des Kaufmanns J. A. Schulz hier, 
Schönbauſer Allee 186. Konkursverwalter iſt der Kaufmann Dielitz, 
Holzmarktſtr. 47. Anmeldefriſt 23. Oktoder. Termin 30. Septemder. 
2) des Kaufmanns Otto Löwy bier, Dranienfir. 44, Wohnung Prin⸗ 
zenſtr. 66. Konkursverwalter iſt der u gr Dielig, Holzmarktſtr. 
47. Anmeldefriſt 7. November. Termin 30. September. — Der Kon⸗ 
kurs über den Nachlaß des verſt. Kaufman ns . G. F. Kindel hier, 
Mariannenſtr. 11, iſt durch erfolgte A ge 11) 

e 


* Danzig, 
Mlawkaer Elend ahn betrugen im Monat Auguſt cr. nach proviſo⸗ 
riſcher Feſtſtellung 158 900 82 egen 177650 Mk. nach proviſoriſcher 
bin weniger 18750 Mk. Die definie 
tive Einnahme im en 1888 3 184006 Mk. 


Totalreſerve 084, dn. 7.000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 954,000 Zun. 118 . 
Baarvorrath 20,838,000 Abn. 98,000 ” 
ortefeuille 21,033,000 Zun. 94.000 „ „ 

uth. der 24,798,000 Abn. 608,000 „ „ 

do. des Staats 4,591,000 Abn. 9,000 „ „ 
Notenreſerde ‚000 245,000 FR 
Re gsficherbeiten 14,761,000 Ahr. ® 

ae der Reſerve zu den Passen 40 405, gegen 40 


vorige 28 

Cleringbonſe- nat 163 ya gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 42 M 
Paris, 5. S Bantausmeis 


ag in Gold - ‚331,824,000 Bun. 1,397,000 rts. 
Silber 1,260,414.000 Bun. 742,000 „ 
War de eee u. 
. 515,829,000 Abn. 58,005,000 „ 
Lauf, Rec p. Priv. 473,700,500 Aba. 483,000 Re 
Acces e Er 22 925000 
5 503, n. 25,187, A 
Gel. Worfeüfe 272,013,000 Zun. 6, 000 ü 
Zins⸗ und Diskont⸗ = 


trägniſſe 4,396,000 Zun. 508,000 
Verbältnig des Notenumlaufs zum Baarvorrath 90,60. 
Stettin, 7. 7 [An der Börſe.] Wetter: Etwas Bewölkt 
Temperatur + 15 Grad Reaum. Barometer 28,6. ind: S 
Weizen etwas matter, per 1000 Kilo loko 176—182 Mart bez., 
per September-Dftober 183,75—184 Mark dez., per Otiober⸗ November 
185 Mk. dez., per November = Dezember 186 bez., per April⸗Mai 
191,5 M. Br., 191 M. Gd. — Roggen unverändert, per 1000 Kilo 


„Jasper“, „nach meiner Anſicht haben dieſe 


ſagte er, 
Worte keinen Sinn.“ 
„Nach meiner auch keinen, Onkel.“ 


„Nun, merke auf, Jasper. Das iſt offenbar nur eine 
Hälfte der Spange, welche Dein Vater entdeckte. Das iſt ſo klar 
wie das Tageslicht. Es entſteht nun die Frage: Was iſt aus 
der anderen Häfte geworden, aus dem Haken, der in dieſe 
Dille paſſen ſollte? Ich möchte nun, daß Du genau nachdenkſt, 
ob das alles war, was Railton Dir gab.“ 

„Das war alles.“ 
„Du weißt das ganz gewiß?“ 
5 

„Iſt es n t möglich, daß Du die andere Hälfte im Ku 
ſtall zurückließeſt?“ 5 ' ee £ 

„Nein, denn ich betrachtete das Päckchen, ehe ich es vers 
ſteckte und ſah nur ein Metallſtück.“ 

„Gut. Da nun eine Hälſte der goldenen Spange ver⸗ 
loren en iſt, ſo fragt es ſich, was aus ihr geworden iſt.“ 


„Darauf ſind zwei Antworten möglich“, ſagte Onkel Lo⸗ 
vedey.“ „Entweder fie liegt mit der übrigen Fracht des „Gut 
Glück“ auf dem Meeresgrund, oder ſie iſt in Collivers Beſitz.“ 

„Sie kann in Railtons Taſche unterm Totenfeljen legen“, 
deutete ich an. 

„Wahr, mein Junge, wahr; Du ſetzeſt einen andern Fall. 
Aber das macht jedenfalls keinen Unterſchied. Wenn ſie auf 
dem Meeresgrunde liegt, ob in Railtons Taſche oder nicht, fo 
5 das Geheimniß ſicher verwahrt, ebenſo falls es in Collivers 

Beſitz ift, wenn er nicht dieſe Hälfte der Inſchriſt auswendig 


gelernt hat. In jedem Falle — es thut mir leid, das ſagen 
zu müſſen, iſt uns das Geheimniß vorläufig verſchloſſen.“ 
„Das iſt nicht gewiß,“ ſagte ich. 
(Fortſetzung folgt.) 
Vom Büchertiſch. 


als 1 von chroniſchen Lungen⸗ 
und M katarrh, Bleichſucht, Nierenent - g. 
Zuckerkrankheit ꝛc., ſowie jeine Zubereitung nach einer eigenen Methode. 
Von Franz Goldhau ſen, Direktor d 
52000 eig (Louis Heu sul Berlin, Neuwied, 
1,20 M. er ſachkundige Verfaſſer des vorlie 

fübrt De nicht allein zahlreiche, von bedeutenden 2 ten konſt 

8 Toben füst auch in lelät feli n Se . 

‘ au aßlicher Form die Ber e 

bisher in Deulſcland noch wenig bekannten Heilmittels . 


5 Rane ee, 


Ag Bene 


8. September. Die Einnahmen = . 


Zabhmes Geflügel, lebend. Gänſe, unge 2 0 —400, Enten alte 


der Kumgs ⸗Kuranſtalt in * a‘ 
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loko alter 144 bis 152 M. bez., neuer 153 bis 156 M. bez., per 


Septemde:⸗Oktober 157 M. bez., per Oktober⸗November 158 Mk. bez., 


per November⸗Dezemder 159 Mk. bez., per April⸗Mai 162,5 Mk. ben. 
— Gerſte matt, per 1000 Kilo loko 140--170 M., feine über Notiz 
bezahlt. — Hafer per 1000 Kilo loko alter 150—155 M., neuer 
140—150 M. — Nüböl per 100 Kilo 68,5 M. nom., per September» 
Oktober 68 Mk. Br. per April⸗Mai 64 Br. — Spiritus loko ohne 
Handel, Termine debauptet, per 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 
70er 36,8 Ml. nom. 50er 56,4 Mk. nom., per September 70 er 35,8 Mk. 
Gd., per September Oktober 70er 35 M. Gd. — Angemeldet: 
3000 Zentner Weizen, 2000 Zentner Roggen. — Regulirungspreiſe: 
184 M., Roggen 157 M., Rüböl 69,5 M. E 
Heutiger Landmarkt: Weizen 176—184 M., Roggen 153—159 M., 
Gerſte 158 bis 165 M., Hafer 150 —155 M., Kartoffeln 30—33 M., 
Heu 2,75—3 M., Stroh 36-38 M. (Oſtſee⸗Zeitung.) 
Breslau, 7. Sept., 5 um Bormittagl. Am heutigen Markte 


war der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, dei mäßigen | Der 


Angebot Preiſe unverändert. 

Weizen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogramm 
alter ſchleſiſcher weißer 16 60 17.80 — 18.30 Yk. alter aelber 16,50 bis 
17,70 8 30 M. neuer ſchleſ. weißer 15,80—16,30—17,90 Mk., neuer 
gelber 15.70 16.20—17,80 M., feinſte Sorte über Note dez. — 
Roggen dei ſchwachem Angebot feii, ver 100 Stile 15,40 — 15.90 bis 
16,0 K., feinſte Sorte über N tie bezahlt. — Geeſte gute Kaufluſt. 
— aße 16,50 —17,50 M. — Hafer 

er 15,10 15,50 — 15,70 M., neuer 

in ruhiger Haltung, per 100 Kilo 

en mehr angeboten, ver 100 Kilos 

15—16—17 Mark. — Bohnen 

8.00 —18,50— 19,00 M. — Lu⸗ 

Kilogramm gelbe 8.00 —9 00 bis 

59,50 M. — Wicken ſchwacher 

15,00 — 16,00 Mk. — Oelſaaten 

ſchwacher uni mehr zugeführt. — Hanfſamen 

unverändert, 15 16174 M. — Pro 100 Kilogramm netto in Mark 

und Pfennigen: Schlagleinſaat 22,50 —21.50— 19,50 Mk., Winter» 

raps 32,00 —30,00—29,00 M., Winterrübſen 31,20 —29,80—28,20 

Mark. — Rapskuchen vreishaltend, per 50 Kilogr. vol 15,25 

dis 15,75 N., fremder 14,75—15,25 M. — Leinkuch en behauptet, 

ver 100 Kilogramm ſchlenſcher 16,75 —17,00 M., fremder 14,75 —15,50 

Mark. — Palmkernkuchen per 100 Kilogr. 13.00 —13,50 Mi. — 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, 40-45—50—53 Mark. — Mehl ſehr 

feſt, per 100 Kilogramm incl. Sack Brutto Weizen⸗ fein 26,25 bis 

20,75 M., Hausbacken⸗ 24,5 — 25,00 M., Roggen⸗Futtermehl 10,40 
bis 10,80 M., Weizenkleie 8,80 —9,2) Mark. 

Deu ver 50 Kilogramm neu 3,00—3,50 Markl. — Roggen⸗ 
froh ner 600 Kilogramm 34.00 bis 38.00 M. 


Bermiſchtes 


+ Vergiftung durch Inſektenpulver. Ueber einen eigenthüm⸗ 
lichen Fall von Vergiftung durch Inſektenpulver berichtet der „Chem. 
and Drugg.“: Eine Familie von 7 Perſonen wurde kürzlich früh ver⸗ 
giftet im Bett aufgefunden. Es ſtellte ſich heraus, daß die 


Sitzung 


der 
Stadtverordneten zu Poſen 


am Mittwoch, den 11. September 1889, Nachmittags 4 Uhr. 


Gegenſtände der Perathung. 


1. Betreffend den Verkauf der Reſtparzelle des ſtädtiſchen Grundſtücks, 


Königsſtraße Nr. 6 
2 2 gsſtraß 


ſtärkung der ſtädt. Pferde⸗Ankaufs⸗Kommiſſton. 


3. Bewilligung der Mittel zur Vornahme von daulichen Veränderungen 


in der ſtadliſchen Pfandleihanſtalt. 


4. Bewilligung der Mittel zur Aufſtellung von Waſſermeſſern in 18, vor dem unterzeichneten Gericht, imdes Zuſchlags wir 


ſtädtiſchen Grundſtücken. 


5. Bewilligung der Koſten für die Anlage einer Gasleitung im Schul⸗ 


auſe, Allerheiligenſtraße Nr. 1. 
6. Benning verſchiedener Mehrausgaben. 
7. Wahlen. 
8. Perſönliche Angelegenheiten. 


Handelsregiſter. 
Die in unſerem Firemenregiſter verloren pen 
unter Nr. 2293 eingetragene Firma] Zuckerfabrik 
en Bergad zu Poſen 
oſchen 


Poſen, den 7. September 1889. 
Königliches Amtsgericht. 
biheilung IV. 


von Grabowska, 


auf den 


Siedler, aufgefordert, 


In unſer G 
heute sub Nr. 


Zuckerfabrik Opaltuitza 


Folgendes eingetragen worden: 
Die ordentliche Generalverſamm⸗ 

lung vom 19. Auguſt 1889 

ge des Aufſichtsraths ges) Zimmer N 

wählt: 

J. 1 Rittergutsbeſitzer Heinrioh 


siettichaftötegifter ife | in 


Vormittags 10 Uhr, 


Hildebrand in Sliwno, 


2 

3. den Nittergutäbefiger Richard Wreſchen, den 5. Juli 1889. 
4 

5 


von Hardt in Wonſowo. 

„den Rittergutsbeſitzer Emil Pflug 
in Brody, 

„den General⸗Landſchaftsdirektor 
Ludwig v. Staudy in Zafrzeroo, 

6. den Rittergulsbeſ. Oarl Wandelt 


Erſuchen um 
Strafvollſtreckun 


7. en Nitergutsb fiter und Pächter G 5 

den Ritter eſitzer un egen d 

Ba gern 15 8 en Pferdelnecht Albert 
Strzempin, 

8. den Rittergutsbeſitzer Franz flüchtig iſt, ſich aber in oder dei 


Zum Vorſitzenden iſt 
der Rittergutsdeſttzer 
von Tiedemann, zum ſtellvertreten - vom 


Urtheil des Könige 


genäht durch 


Carl Hildebrand, Haftſtrafe vollſtreckt werden. 
Eingetragen zufolge Verfügung a I 
u 30. Auguſt 1889 am 30. Auguſt 


2 vi en 39. Augu \ 
Eünigl, Amtsgerigt. 
Aufgebot, 


Auf den Antrag der verwittweten 
Rittergutsbeftgerin Gräfin Iſabella 
von Tyſzkiewiez, geb. Gräfin 


Vollſtreckung der 


Königl. Amtsgericht. 


ntrag des Stadtverordneten Herzberg u. Gen. betreffend Ver⸗ 4 Poſen⸗Weſt, belegene Grund⸗ 


in Siedler 
wird der Inhaber der angeblich 
angenen Aktien der 
reſchen Lit. A. Nr. 
ft er- 1626, 627, 628, 629, 630, 631, 632, 
14467633, 634, 635 zu je 500 Mart nebſt 
Dividendenſcheinen für die Jahre 
1887/1892 und entſprechenden Talons 
Namen der Provokantin, 
der verwittweten Rittergutsbeſttzerinſ von 


Betanntmachung. Gräfin Iſabella von Tyſzkiewiez 


bat zufbdei dem unterzeichneten Gerichte, 
r. 1, anzumelden und die⸗— an Gerichtsſtelle. 


ſelben vorzulegen, wivrigenfalls die⸗richtsgebäude, 


Königliches Amtsgericht 


e eigen 
noinski in] Gelo, geboren am 15 April 1861 eichtafchreibere IV des unterzeichne eruau, Geri i 

» 8 . erichtsvollzieher. 
zu Jerzyoe, Kreis Poſen, welcher 8 N 8 8 4 0 sich 


einrioh Beyme in Eichenborft-| Dortmund aufhalten ſoll, ſoll ine au 


elnrioh] Schöffengerichts zu Großbodungen 
21. Dezember 1888 wegen 
den Borfigenden . Obſtdiebſtahls erkannte zweitägige Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 


aften und in das nächſte Gerichts» 


Nachricht zu den Akten — D. 26/88 
erfucht BER 8 Beblung Bon 
Vabüßung Der Gaftfirefe abrwenden. ben Genchte glaubhaft in aachen, osten meitbietend. gegen gleich 
widrigenfalls dieſelben bei 5 
ſtellung des geringſten Gebots nicht 
berückfichtigt werden und bei Ver⸗ 


Verbüßung der Haftſtrafe abwenden. 
Großbodungen, d. 3. Sept. 1889. 


vorhergehenden Abend 1 Pfund Inſektenpulver über die Betten ges 
ſtreut hatte. Dies hatte zur Wirkung, daß ſämmtliche Perſonen in 
einen tiefen Schlaf verfielen, aus dem fie während vier Stunden nicht 
zu erwecken waren. Sie ſchienen todt zu ſein, da ſogar künſtliche 
Athmung ſich als nutzlos erwies. Unter Beiſtand eines Arztes kamen 
ſte endlich wieder zum Bewußtſein. Es war demerkenswerth, daß die 
Haut der Vergifteten eine purpurne Farbe angenommen hatte. 


Auch der Wurm krümmt En wenn er getreten wird. 
In einem Berliner kolonialwüthigen Antifemitenblatt finden wir ſol⸗ 
gende Briefkaſtennotiz: „Pauline v. V. fragt bei uns am Sedantage 
an: „Wo kaufe ich die neuer Reichs⸗Schlummerkiſſen mit dem Bilde 
des „Sifernen Kanzlers“ und der Unterſchrift: „Wir Deutſche fürchten 
Gott, ſonſt nichts auf der Welt, ausgenommen die Engländer!“ Viel⸗ 
leicht lann einer unſerer Leſer die Frage beantworten.“ 


Von einem neuen Abſturz berichtet die „Breslauer Ztg.“: 
jährige stud. jur. Mortin Hertz, Sohn des dortigen Geh. Reg. 

Raths Prof. Hertz, beabſichtigte am 7. KAuguſt mit dem Toutiſten Blan⸗ 
kenſee aus Nürnberg unter Leitung eines Stubaier Führers von der 
Nürnberger Hütte Über die Maierſpitze nach der Dresdener Hütte zu 
eben. Der Führer verlor nach feiner Angabe im dichten Nebel den 
Weg, er hat dann — zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags — die beiden 
Touriſten an dem Gletſcherbach des wilden Ferners allein gelaſſen, 
um ſich in der Umgebung über den einzuſchlagenden Weg zu orien⸗ 
tiren. Seine Abwefenbeit ſoll eine Viertelſtunde gedauert haben. Bei 
ſeiner Rückkehr traf er nur den Touriſten Blankenſce, Hertz ſoll in⸗ 
zwiſchen, aus bisher noch nicht aufpeklärten Gründen, über den ſtark 
angeſchwollenen Gletſcherbach gegangen ſein. Nach den weiteren An⸗ 
gaden des Führers hat er ſofort, jedoch vergeblich, nach Hertz geſucht. 
Er dlied mit Blankenſee während der folgenden Nacht in einer Ent⸗ 
ernung von nur einer halben Stunde von dem Orte der Trennung 
unter einem Felsblock figen; am nächſten Tage (8. Auauſt) wurde das 
Suchen nach Hertz auf der Rückkehr zur Nürnderger Hütte fortgeſetzt. 
Der Führer hat von der Entfernung des Hertz alsbald die vorgeſchrie⸗ 
bene Anzeige gemacht, man hat * in dem Glauben, es hade Hertz 
den Weg trotz des herrſchenden Nebels allein zurückgefunden, zunächſt 
alle Nachforſchungen unterlaſſen. Erſt am 15. Auauit iſt der Gen⸗ 
darmerie offizielle Anzeige gemacht worden, und erſt unterm 22. Auguſt 
wurde ein Bericht aufgenommen, welcher die Namen der Betheiligten 
ſicherte. Inzwiſchen hatten dereits auf Anregen eines mit der Familie 
Hertz eng befreundeten Herrn aus Breslau die Nachforſchungen nach 
dem Vermißten begonnen. Die brer ſuchten im Verein mit 
Touriſten die von Blankenſee und Hertz eingeſchlagene Tour, ſowie 
insbefondere die Umgebung am Gletſcherbach des wilden Freigers, 
woſelbſt Hertz verloren gegangen war, genau ab. Es war eine an⸗ 
ſtrengende und auch vielfach gefährliche Arbeit. Sebr oft hinderten 
dichte Nebel jedes Nachſuchen, es konnte auf dieſe Weiſe innerhalb 
eines Zeitraumes von 14 Tagen nur an 5 Tagen geſucht werden. 
Endlich am 4. September gelang es, die Leiche des Vermißten zu fin⸗ 
den. Ueber den Ort der Auffindung find noch keine Nachrichten ein⸗ 
gegangen; man weiß bisher nur, daß man den Verunglückten im Hoch⸗ 
thal aufgefunden hat. Die Ausſagen des dei dem Aufftieg in An⸗ 
ſpruch genommenen Führers und des Touriſten Blankenſee weichen 
weſentlich von einander ab. Am 6. bat auf dem evangeliſchen Kirch⸗ 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung Lurücktrete 


ſoll das im Grundbuche von Witol- 


Namen des Grundbefigerd 
Grabowski und feiner Ehefrau des Verſteigerungst 


und in der 


Grundftüds 


am 7. November 1889, 
Vormittags 93 Uhr, 


ieſigen Amsgerichtsgebäude, Wron⸗ 
l ia a 1 Nr. 18 9 ; h 
verfteigert werden 2½ 

Das Grundftüd it mit 340 92 M. an 9 1 


Reinertrag und einer Fläche von war s 
33,3140 Hektar zur Grundſteuer, Terminszimmer verkündet werden. 


am 12. Aon 


Poſen, den 7. Sept. 1889. 


m Wege der Zwangsvoll⸗ 
fol das im Grund buche 
ielihbowo Band V Blatt hm 
Namen des 


ſtreckun Gal 


Nr. 203 auf den 


Rechte auf dieſe Aktien ſpäteſtens Kreiſe Schmieger delegene Grund⸗[mäßigten Preiſen und mit gegen die 
im Aufgebotstermine 10987 


den 6. Februar 1890, am 12. Hovem 


ſtück, genannt Paulshof, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
neues Ge⸗ 
Zimmer Nr. 6, 


N ſelben zwecks Anfertigung neuer öffentlich meiſtbietend verſteigert 
von Tiedemann in Seeheim, 29. Juni, 15. und 27. Juli ver⸗ 
25 der W tergusdeſtge Gar! Alten für kraftlos werden erklärt werden. 14405 kauften gleichen Nacfahrtarten ente 


halten ſind 14401 


erfahren. 
Bromber 


nd Ubr, 
d. G. zwangsweiſe verſteigern. 


Am 10. September er., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, werde in Dembſen 


3 
etrag aus dem Grundbuche dur 14471 Otto, Gerichtsvollzieher. 


14403 rungsvermerks nicht hervorging, Frei mii: 7 
5 wird ersucht den @elo zu oer, ingbeſoc dere Derartige Forderungen Freiwillige Derſteigerung. 
von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ Mittwoch, den 11. September cr., 
efängniß abzuliefern, welches umſden Hebungen oder Koſten ſpäte⸗ Vorm. 10 Uhr, werde ich vor dem 
Haftſtrafe und ſtens im Verſteigerungstermin vor] Pfandlokale der Gerichtsvollzieher 
der Aufforderun 
Geboten anzumelden und, falls der 


zur Abgabe vonlein Pferd, 
Fuchswallach, 


eſt⸗ daare Zahlung verſteigern. 
Friebe, 


7 itbeilung des Kaufgeldes gegen die 
Zwar goverſteigerun „ überückſichtigten Anſprüche im Range 
Donnerſtag, den 12. September cr,, 
Vorm. 11 Uhr, werde ich in Sten⸗ in Ober Wilda bei Poſen iſt zu 
dzin Band I, Blatt Nr. 1 auf den thum des Grundſtücks beanſpruchen, ſchewo aufi dem Grundſtück des verpachten. 14228 
Carl werden aufgefordert, vor Schluß Herrn Salinger Aus gedingepräſta⸗ 
ermins die Ein⸗ 
Albertine geb. Dullin eingetragene ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ 
emarkung Pamiatkowo, führen, widrigenfalls nach erfolgtem 
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug 
auf den — an die Stelle des 


n. 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 


tienen als: 


Das Urtheil üder die Ertheilung 


d N 
ember 1889, ir) Poſen. 


Pferde⸗Auktion! 
Am Montag, d. 16. d. M. 


in demſelben 
Koſten, den 3. September 1889. 


it 180 M. N t nr 
Gebäudefteuer Br 94408 Königl. Amtsgericht. 


werde ich im Depot der Pferde⸗ 


21. September der Geſellſchaft 
d. werden bietend verkaufen. 
wiederum Son⸗ 
e derrückfahrkarten 
1 des lr die II. und 
ſeine Guſtar Marx eingetragene, im III. Wagenklaſſe zu deſonders er⸗ 


gilnd unftehbende Termin zur Ver⸗ 
ſteigerung von 600 Sack Schlamm⸗ 


tärte wird hiermit 
aufgehoben. 


f rare um 2 Tage verlängerter 
ber 1889 eltungsdauer zur Erleichterung des 

„ Beſuchs der in Berlin ftattfindenden 
Unfallverbütungs » Ausſtellung zu 
denſelben Zügen und unter denſelben 
Bedingungen ausgegeden werden, 
wie ſie in unſerer Bekanntmachung 
vom 19. Juni d. J. über die am 


Näheres iſt bei den Stationen zu 
mit gutem Erfolg betriedenes 


25 den 4. Sept. 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
Am 19. d. Mts., Mittags 12 
werde ich in Garby dei 


Schwerſenz auf dem Grundſtück Nr. am Petriplat Nr. } belegen, beab⸗ 


15: Möbel, 2 Kälber, 1 Fohlen u. ſichtige ich unter günſti 
gungen zu verkaufen. 


auf dem Gehöft des Wirths Waliszka t 450 M. 
4 Jubren Grofte, 45 Enten und Here " peförbert 
änſe zwangsweise verſteigern. Füftrin 2 sub O. R.2327. 


14455 Provinz günſtig belegener Güter, 
jeder beliebigen Größe, weiſt 
preiswerthen Ankaufe nach 


Gerichtsvollzieher in Poſen. MM 


bofe zu Inne bruck die Beerdigung des Verunglückten ſtattgefunden im 
Beiſein des Bruders und Schwagers, Profeſſor Dr. Dorn aus Halle. 


Die im Sn. und eee venommirten eee 


Mineral-Baftillen fisd in allen Apotheken A 85 Bra. erhältlich. 
EEE 


Dem 19. Jahrhundert, dem Jahrhundert der Eifenbahnen, das 
keine Entfernungen mehr kennt, dem es möglich geweſen, Spezereien 
und Drogim ferner Welttheile der ganzen Menſchheit zugänglich zu 
machen — ihm blieb es auch vorbehalten, die Schätze, welche in dem 
ungeheuren Viehſtand Südamerikas liegen, für die Menſchheit nutzbar 
zu machen. Dies wurde ermöglicht dadurch, daß es gelang, aus beitem 
Ochſenfleiſch ein Präparat herzuſtellen welches in konzentrirter. leicht 
löslicher For-? die geſammten Nährſtoffe des Fleiſches enthält. Der 
Erfolg dieſer Entdeckung blieb nicht aus; das Kemmerichſche Fleiſch⸗ 
Pepton bat ſich den Weg in die Küche, wie in die Krankenſtude er⸗ 
obert und nirgends, wo es gilt, ſchwächliche Perſonen, Kranke und 
Nekonvaleszenten zu ernähren, oder Geſunde zu erfriſchen und zur 
Thätigkeit anzuregen, läßt es im Stich. 


Warum ist der Cacao 


dem Kaffee, Thee und Chocolaee vorzuziehen? 

In dem Cacao hat der Kaffee und Thee, ſowie die Chocolade einen 
Konkurrenten gefunden, deſſen ſiegreiche Kraft ſich immer mehr Bahn 
bricht. Sein mächtiger Bundesgenoſſe iſt der Arzt. der in der Sorge 
um die Geſundbeit der ſeiner ärzlichen Obhut anvertrauten Familien⸗ 
mitglieder ſo häufig dem Kaffee den Laufpaß giebt und an ſeine Stelle 
den würzigen, babei zugleich nahrhaften Cacaotrank ſetzt. Der Arzt 
giebt dem Cacao den Vorzug vor der Chocolade, weil dem Cacao das 
Oel, das Fett entzogen iſt und letzterer deshalb viel leichter zu ver⸗ 
dauen iſt. Das Publikum aber folgt der Verordnung des Arztes ſo 
willig, weil es ſich beim erſten Verſuch überzeugt daß der Arzt ihm 
diesmal einen ſympathiſchen, höchſt angenehmen Trank verordnet hat. 
Zu Statten kommt ferner dem angenehmen Getränk, daß es ſo bequem 
0 iſt. Verwendet man nämlich den Cacao, wie ihn beiſpiels⸗ 
weiſe die 

Weltfrma J. & ©. Blocker, Amsterdam 

liefert, fo hat man nichts weiter nöthig, als in eine Taſſe kochend heißen 
Waſſers einen Theelöffel voll des braunen Cacaopulvers hineinzurühren, 
und der prächtigſte Morgentrunk iſt innerhalb weniger Sekunden bes 
reitet. — Dieſer Cacao löſt ſich leicht und bedarf keiner Abkochung. 
Nebenbei bemerkt, iſt ber Blookerſche Cacao von ganz vorzüglicher 
Qualität und feinſtem Aroma. Es verdient dies eine Hervorhebung, 
da in Folge der großen Zunahme im Verbrauch des Cacaos viel ſchlechte 
Fabrikate im Handel vorkommen, die billig ſcheinen, aber zu dilligem 
Preiſe immer noch zu theuer bezahlt find, weil fie eben nichts taugen, 
ohne Aroma find und erdigen Geſchmack haben. 


t TESTER A 
Vorzüglicher 


Ob: und Gemüfegarten 


Fwangserheigerung. 


FC 
Roggen, Gerſte, Erbſen, Hypothekariſche Darlene 


A „ieder Höhe und zu billigem Zins 
et Wrucken, Kar⸗ fuße, auf Güter unmittelbar e 


Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich grundſtücke guter Lage der Stadt 
daare Zahlung verſteigern. 3 


oſen zur erſten Stelle oder uns 
mittelbar hinter Bankgeld, oki. 
9 


Gerson Jarec 


13749 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Vormittags 11 Ahr, 


Königliches Amtsgericht. £ Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
Abth. IV. Bekanntmachung. 10 über: 
: * überzählige Pferde „ 
A Am 12. und 1 
Iwangsverſteigerung. i denke me, Ein Gut R 


Manheimer, mozlichſt nabe einer Gymnaſtalſtadt, 
Köniol. Auktions⸗Kommiſſarius. mit 1500 — 2000 Morg. recht guten 


err Ackers und Gebäuden, wird zu 
Der am 10. d. Mis. in Mo- kaufen geſucht. 14419 


Offerten mit genauer Angabe 
unter Chiffre A. E. 23 Exped. der 
Poſener Ztg. erbeten. 

Junger, kleiner Hund, kurzhaarig, 
14469 zu kaufen geſucht Artillerieſtraße . 


raß 
Mogilno, den 9. Septbr. 1889.2. Treppen 14139 


Wogner, Gerichts vollzieher. Jedes Quantum 


ertiuf friſch geſchüttelte, 
ſäuerliche Winter⸗ 


Mein tes ſeit 14 Jahren A epfel 5 auft 14007 


Eduard Weinhagen, 
Berlin, Ceutralmarkthalle. 


| 


Garantirt grösst.öchutz geg. Feuer, Fall u n- 
bruch. Amtl. Atteste u. ill. Preislisten 


C. Ade, 4, Berkn, W. 2 Le 
Stets friſch gedrannten 


Dampf- Caflee 


(Carlsbader Melange) 
von 1,40 dis 2 M., 


Ahren⸗ und Optiſches 
Waarengeſchäft, 


2 


gen Bedin⸗ 
14470 


[Rehfeld Hlkeles 
Eine neu eingerichtete 


chlächterei 


K verpachten. 
Mosse in 


ſowie auch 


r Kuiskäuler! en ee 


Eine große Aus mahl in bieſiger baltigſter Auswahl SER 

zum Wihelmsplag Nr. 14. 
1 Spotibilliger Verkauf! 
Gerson Jareokl, von Winter e Wan 


„Saplebarlag 8 in Bojer gold., fild. Ahren u. Regulatoren. 
OH 2 Iſrael's Pfandleih, Breiteſtr. 15, 


der Beihtum, noch Talent 
. ſichern dem Streben» 
den den Eintritt in oebildete 
Kreiſe. Fehlt die Bildung, 
namentlich richtiges 3 
— man noch „mir“ 

d „mich“ ꝛc., ſo iſt man in 
gebilb. Geſellſchaft doch nur 
ein Gegenſtand ſtillen oder bin» 
terrücks ausgeſprochenen Be⸗ 
dauerns.“ (Jahn. 


ehrling 
holtänd. CA CAC 
K u beſetzen. "14316 
W. Glüc 


e Glogau. 
Beweis: E Hg f md enge ist unbedingt der feinste. 2 fe tüctige Gifendreher 


— —— ack bewahrt, der bei den anderen testen bei 
Marken. durch mangelhafte F Drake ti rdorben und d ei ſicherer Winterarbeit und Yoben: 
ee a se hr) 15 ion 1 ze nn a u versucht wird. Dieses tree verdunstet Verdienſt ſucht 4320 


| 
Prof. Dr. Sanders ‚ Paucksch 
ener : r eee end TEN TEE Fe 
leich den den gen! ee CCC Er f b Wee Br u. 3 . —. 2 1 a . 
5 . 0 g x alant.⸗, Kurz und Weißw.⸗ 
1 ue 5 0 2 Nitterguts⸗Verkauf. 2 Lig ſuche ich einen 


Suche für fofort ev. 1. tober 

5 gien. 4 1 a gaben] kücht. jungen Mann, eren Lebring. Kein, Lebrneid bes 

yum 1. Ditober a. verm. 14858 5 7 n. Spr. mächtig, ver ſofort Sauce Sorg e 
e Dartin 64, LG BB hl Selina erh er dungen sab U. K. S8 un Die Gin, 

u. Zeugn.⸗ r. er gern 9 

weiſe verſteigert. Auf dem Gute befindet ſich ein ſchönes eh Bub, IL GT Ott Salo Farnen, D. Vol. Jia. 14416 

geräumiges Schloß nebſt angrenzendem Park. Jagd erheblich. Neueſtr. ag bei 0. 2 — 

Die Guts⸗Inſpektion daſelbſt könnte nähere Auskunft geben. 14004. „%). — Jur meine Weinhandlung und 


d. Geſamtbildg.) zu erlernen. 
Preis 20 M. Probebrief 1 M. 
Langenscheidtsche Verlags- 


„Berlin 
SW. 11, Halleſche Str. 17. 
„ Babes 
ee Een e 


m. 5 Küb. et 
Ko, Kohl. tägl warm 
boden. 


Am 18. September, Vormittags 9 Uhr, wird bei dem 
Amts⸗Gericht Herruſtadt in Schleſien das Rittergut Klein⸗ 
Wierſewitz bei Herruſtadt im Flächen⸗Inhalte von 698 Ha 
darunter 308 Ha Acker, 64 Ha Wieſen 255 Ha „orſt. zwangs. 


Neſtaurgtion ich 1. Okt. 
8 = | Din Frontwohnung jenen“ tätigen, auvertäriaen 
N Fuen 5 . Einen großen Transport in der dritten Etage, durchweg beiver Landesſprachen 8 
E Original : Oldenburger Heugſt⸗ und renorirt bestehend aus 4 Zimmern, Commis. 
Francezuſendung — Teilzahlung. 


Offerten nebit Beugniß » Kopien 


Stuten: Sohlen La. Elaffe letras Nr. en vörmietben 


T d t * 2 -] 
Gardinenfpanner babe foeben nach hier erhalten und bitte ich! Näheres bei n e Serum Ilellen-Gesuche. 5 
empfiehlt H. Wilozynski, A ſofortige N A. CGichowicz Ein — 0 „aut empfohlener — 
14412 Markt 55. Gr. Gerberſtr 10 tener 
iſt die Parterrewohnung zu ver 
Pirnaer Saatroggen Max Kuhl Poſen, en Br Feier e Bienen Ein verheitalh. Gärtner 
hat abzugeben Berlinerſtraße 10. Dammſtraße 2 rzugt. Ära m. pafi. Imker, ſucht zu Neujahr 1890 
Dan find die zu Spirituslagern geeigneten e fferlen und Gehaltsanſprüche Se Bien 1. 0. bol 


großen Kellereien und 1 zu 
e 4498 wer 435 in der Expedition 
Kl. Ritterſtr. 16 möbl. Pater Ein Kinderfräul. geübt in Hand⸗ 
Zimmer ſofort zu verm. 13764 Ba weile Die 5 arbeit und Nähen, ſucht Stell. z. 
— Breiteſtr. 28 5 e 1. Oktober. Offerten poſtlagernd E. 
ein Laden u. 3 Zimm. u. Küche per 18, Bofen.. _ ________14410 
Oktober. Zu erir. I. St. 14411 Komeukiteiei Suche Stellung vom 1. Dftober als 
Vom 1. Ott. ein möbl. Zimm. f. erlernen wollen, können ſich melden 
N verm. Neucjtr.6. bei Bardfeld. 144; 3 Bäckerſtraße 12, Ber Br W Inſp ektor 
. junter Leitung des Prinzipals auf 


Eine Dame, welche während d. einemrationell bewirthſchafteten Gute. 


Tages außer dem Hauſe beſchäftigt 7 
e a Zwei Tage Keule Bin beider Landessprachen vollkom⸗ 


| ein möbl. Zimmer. Seeger zur Beaufſichtigung von länd⸗ a rg altNebenfae. Reit, 


Inowraslaw erbeten. 


Corsels; u 
Bed 
Mit neuen, garantiert unzer- 


brechlichen elastischen Einlagen 
als Ersatz für Fischbein u. Stahl, 


W ei 
pe fesch löslicher 


Cacao. 
Handelsnamen, empfeh- 


schnellster Zubarei- 
# kochenden Wassers 
As fertigedeträuk)un- 


uus ‘4yoe nN 


3 


übertrefl. Cacao. 
Preis per 1 2 4, ½ ½ = Pfd.-Dose 


350 300 150 75 Pfennige. 


N Sämmtliche Einlagen, auch die 
S| Hüftfedern sind rostfrei und 
ER 8 unserbrechlich. 


sb WUlleinvertauf für Poſen bei 
A Wilhelm Fürst Machflg., Markt 71. . hüns yet 


Spesialgenpätt für Corſets und Stenmpftvaaren. 14434" J. Bohn. zu 5, 3 und 2 Zimmern 
ER EEE 5 ee ; * jaudnahmam, dil. 3. verm. 14438 


11552069 N 


duese 
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erwünſcht. wefl. Off. sub 7 59 lichen Arbeiten werden ge⸗ſtehen zu Dienften. 55 1e 


109 voſtlagernd. 

AR; ne ART an * dee ſucht. Näheres Wilhelmsſtr. Som. 5 ne irn 55 
nt € 

des bt 1. Ditbr. Bei. Sefl. Dr. 3 5 


1 


Rozuowo 
Baba SR NT Be Fe bei Obornik. 

Ein Stellmacher er e Senn 
für hohen Lohn und Deputat wird Ern in allen Zweigen der Ver» 
eſucht. Näheres im Miethsbüreau waltung erfahrener, mit den neue⸗ 
M. Schneider, St. Martin 38. 14460 ren Verwaltungs und Organi⸗ 


= Gußetierne Rohrleitungen, 68802 f. Pant Ene tige Shun Tatlansgejeben,. sone uit den 


Schloßſftr. 2 mittle u. Heine Wohn. 
3 weilen Vorschrift ſieblt zu dil Preis 3. verm. nur bei d. Wirthin 1 Tr. l. Geschäft 9 grele⸗ A 

nech den baupolizeilichen Vorſchriften, empfiehlt zu billigen Preiſen | Gartenſtr. 2 part., ein gut möbl. findet ſofort dauernde Stellung] Geſchä sgange beim Kreie⸗Aus⸗ 
Ernst 3 enisch, vorm. T. Rappold, Ki. Ritterſtraße 8. 3 zu vermieth. 4451 Petriplatz Nr. 4 3 Tr. r 14421 ſchuß vollſtändig vertrauter 


— r —ö— . Säceerſtr. 10 ſſt ein Uein möbl. Ein zuberläſſ. Mühlendoerk⸗ 7 
r . |, „Seren 
Dessau und Berlin N., Martinikenfelde 


Zimm. m. ſeb. Ging. a. verm. 14463| Bust. Ad. Sohleh, Breiteſtraße. Geneigte Offerten werden un 
liefert als Specialität: 


Otto’s neuen Gasmotor. 


ee Für eine Militär - Cantine ter O. G. 402 in der Exped. d. 
Siellen-Angebote wird ein tüchtiger, zuverfäfliger Ztg. entgegengeommen. 14402 
ö ’ Verkäufer 14458 Jun 1. Offober empfeble ich 
liegende Bauart, von ½ bis 100 Pierdekraft, Fabrik gepreßter (Dateria! iſt oder Deſtingteur) 8; ig. Köchinnen, Stubenmädchen und 
stehende Bauart, von / bis 6 Pferdekraft- Off. u 
30 000 Exemplare mit über 100 000 Pferde- 
kraft im Betrieb. 


Mädchen für Alles, 2 — außer⸗ 

lt. 

Möbel⸗Verzierungen de ee dene de 1 55 
ſucht für Woſen tüchtigen 

Otto's Zwillings-Gasmotor Bof 

mit durchaus regelmässigem Gang ist insbe- 


14456 Bergfttape 6. 
Ein junger unverheiratheter SS Der geehrte ne 
Reiſenden, welcher be⸗ 
reits Tiſchler ꝛc. 2 gegen 


14429 


30 
Gebr. Anderſch. B. Salomon. 
Emil Brumme. 
F. G. 2 Nachf. 
Mer Levy. 


Tapeten 
in größter Auswahl von den 
billigſten bis zu den ſchönſten, 
in neueſter und geſchmackvollet 
N empfiehlt zu den 
illigſten Preiſen die 
Schrebmateriaf ten, Galan 
terie⸗ und Alfenidwaaren⸗ 1 
Handlung 


Antoni Rose in Poſen, Neueſtr. ’ 


Muſterlarten werden auf Ver» 
Ionen franke zugeſandt. x 
Alleinige Vertretung für die Wi 
Provinz Poſen ver patentirten % 
Relief» Tapeten Linorusta 
Iren 


Haushälter füaften n e e , 


kann ſich melden in der Deſtillation. ____ Th. Wurm, Saondſtr. 7 pt. 
Gradenſtr. Nr. 14. 14457 „ Ein junges gebild. muftkaliſches 


4502 ; sondere für electr. Lichtbetrieb geeignet. — > Suche zum 15. 5. M. over I. ot,| Mädchen (Si), ſucht Stellung als 

25 ö Ueber 600 solcher Anlagen im Betıieb. 5 1888 Nudel Mole, tober eine evangel. mufikaliſche g⸗ 5 2 Kindern. 
Posen osener r (10150 = 3 Ott ’ P t 1 ot Berlin S. W. 14317 prüfte Lehrerin für 3 Mädchen aufs O. 10 voftlg. Poſen. 14449 
ramiflen-Selle, 8 rr gie sat Meistänter Ron. |Yarm- Dfeten,en, 7), 1440| ine Mafıtrau LanBarateien 
von 1 bis 8 Pferdekraft. brauntwein⸗ Brennerei ſucht für 05 5 
Bertolt i weiße Vertreter für den Regierungs-Bezirk Posen: 9210 Poſen einen 1 444020 Große Gerbeiftr. 55, yasterre, He een na —— — 22 


} Dieſe vorzüglich schöne, 

f Toilette Seife macht die Haut) Vertreter 

| ri und geſchmeidig. Nur echt E. Jentsch, Dfterien une A. B. 9 00 anltann ſich f ae den mm 

| 85 ul 0 vorm. T. Rappoid in Posen. Haaſenſtein & Be ler A.⸗G., Bureau 2 1 vöniglichen Amtsan⸗ 
p ft 8 7 

| Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3. 14254 


ee (SCHERING® PEPSINESSENZI 


Ein junger Schreiber 


10 höchste Preise, 
Welt-Ausst. „Melbourne 1883/89“: 
ar Medaille.“ 


. "nen m. deen f 
N Original -Thoersohwefelseife MM; j Einen jungen Mann, freier 110 ER gelle 
». Bergmann & Co., Berlin u. Fruhf. a. M. nd Berkhätliben Dr. Obenr Kiebreiß, ziele er mit der garren » Brauche 2 


der Arzneimittellehre an der Untverſitat zu Bern ace fc 225 Ma Für mein Deſtillations⸗Geſchäſt 


ſuche zum ſofortigen Antritt 
14424 E. Bochlke in Thorn. 


e u einen Lehrlin 
FCC Joseph Nagel 


ein tüchtiger, der deutſchen und pol⸗ 
niſchen a mächtiger, 148 — Schokken. 14622 


Allein echtes, erſtes und älteſtes 
Fabrikat in Deutſchland. Anerkannt 
von vorzüglicher Wirkung gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten, Mit⸗ 
e.ſſer, Flechten, Froſtbeulen, 
Finnen c. Vor räth.: Stück 50 Pfg. 
dei Adolph Aſch Söhne. 12148 


Verdauun sbeſchwerden, N it ber Verdauung, ii 
Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Un 0 
müßigkeit im Eſſen und Trinken werden durch dieſe 
ongenehn * ig: 510 811 zer Zeit befeitigt. 3 

. e 


Schering’s Grüne Ap 5 Grüne Ap Äpolheke 


ARUNER & Oo. 


SIEGMAR in Sachsen. 


Umfäng]. Etablissement d. Branche. 


4 
Monatl, Wein-Consum ca, 30,000 Liter] ° 


Cognae- Brennerei 


5 2 beiratheter 
A Avis für Herten Aerzte u. Eltern! 1 . N15 Chan auſſeel eban au | 


* * 1 
Opels Nährzwieback. 
Jallphosphathaltiges Nährmittel für 
ſchlechtgenährte und kuochenſchwache 
Kinder. General:Depot bei 


P. F. Wallaschek, 


14226 Halbdorfſtr. 12. 
Feinſtes amerikaniſches 


Schweineſchmalz, 


d Beuel, a. urubſtadt Kleintz 600 Mark w = 
Viehwaagen u. Dezi: de Gute verwaltung. werden Arbeiter, männliche wie deim nee non * 


Die Gutsverwaktung. . weibliche, bei dauernder Arbeit Kothe’s Zahnwasser, 
male Waagen, feuer Zur weine Fahrt Tue ich- mm, dcn bed Öauernber Arbeit a Finnen 90 PL, jemals "Bahr, 


7 und hohem Lohne beſchäftigt. chmerzen dekommt od sd 
CCC 
ränke u. Kaſſetten, 


F 
gu m Sehtere ne — En H e i e r. tüchtige Steinfeher Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 


N a In Poſen ſowie in ganz Deutſch⸗ 
N nauern, empfiehlt 
ee Gifenhanbtung von | Ein fügt. Ofenfeher 


Leopold Blias, Koſten. zur Uebernahme u. Ausführung er in fait jeder Handlung der 
0 e f, leber der Pflasterarbeiten daſelbſt] Branche. 


. 51 10 — getrocknet, 
f. Saute Gurten, ee ere, Ae 5: 
10 * 
ET OUT IT. Krzyzanowski, Schuhmaczerſtraße 17. bande dauer W nach Unfrage dei Ph. Waldsohmitt, 
€ an „per Schock , Jauunternehmer. Wenningen (Pfalz). 14145 
2. F. allaschek, S e 12 Re ee e Töpfermeiſter in Jarotſchin. I Au . 


Tıud und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen. 


